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,,Annuaire militaire 1925.«
Der 2. Jahrgang des im Aufträge des Völker-

b ii irdes ziisammengestellten Jahrbuches »Annuaire

unlitairewh ist erschienen. Das 1202 Seiten starke
ZLerkist ein Nachschlagewerk mit zahlreichen interessanten
Zahlenangabemdie auf Veranlassung des Bölkerbundes vvii

dieenseglizelnenRegierungengeliefert find. Vergleicht man

deneLngjabenmit den entsprechenden Angaben z. B. in

sich meo ellscheu JahresberichtenMY so finden

die 21nhkLUcheUnstimmigkeiten. Vor allem fällt auf, daß

l
ga en des,,Annuaire« meist niedriger sind. Es ist

Ho Wohl der Berdachtnicht von der band zu weisen, daß
ON VIIIzEIUEURegiernngenabsichtlich etwas geringere Zahlen
EIIigEVetI.»Damit wäre also der Zweck des Buches, der, wie
m HexEmlemmg gesagt wird, das gegenseitige Mißtrauen
bFspltlgeIIUtld zur Befriedunq der Welt beitragen soll, ge-
fährdet.

·

Der Stoff Jst bei jedem Staat wie folgt eingeteilt:
Der 1. Teil enthält die Angaben über die betr. Armee,

unsdzwar:

G
YrineeleitungWehrkreiseinteilung Gliederung der Armee.

, liederung der einzelnen Waffen. Polizei, Gendarmen und
tullbeamteMaterial und Bewaffnung. Ersatzwesen· Ver-
UIUUAder-Ausgabenauf die einzelnen Waffen. Bildungs-

WexirMilitarische Jugenderziehung.

Marsinfevlgendann die entsprechenden Angaben

Mgfik2-
Teil»behandelt den Heereshaushalt und den fder

Mobitlileund Kolonialtruppenzder 3. Teil die wirtschaftliche
Ausfuæuchunggaber nur in der Aufzählungvon Ein- und
Romwa

Und Produktion von für den Krieg lebenswichtigen
i t t ZUUnd Lebensmitteln. Jn der Einleitung wird
W U« - aß gerade dieser Teil noch ausgebaut werden soll.

Das JFWUZWJist aus zwei Gründen gerade jetzt inter-
essant. Zunächstdrängt sich ein Vergleich mit den eben

V) »Annuaire militaire.«

für die

. Deuxieme annåe. societå
des Uatmns- enseignements gänåraux et statistiques
sEIk les akmements terrestres, navals et aäriens. (Folgen
dkeNamen vvp 57 Staatens Genf 1926.

M) V·LoebellS Jahres-berichteüber das heer- und Kriegs-
Wesells 43s Jahrgang ·

Unter Mitarbeit namhafter Fachleute
herausgegebenvon v. Oertzen, Oberst a. D. Verlag E. S.
Mittier s- Sohn, Berlin SW es. 1926. Preis-: 18 M.

wiedererschienenen v. Loebellschen Jahresberichten auf —-

vgl. auch ,,Mil.-Wochenbl.« Nr. 27 vom 18. 1· 1925, ferner
Nr. 44 vom 25. 5. 1926. Sodann wirkt es geradezu wie

eine Parodie, wenn man gerade jetzt, zur Zeit der «Tagung
der Abrüftungskonferenz, die heeresstärken der in dem
Jahrbuch aufgeführten 57 Staaten mit Bezug auf-Il)re
Bodenfläche, ihre Einwohnerzahl und der Länge ihrer
Grenzen miteinander vergleicht und dabei Deutschlands milc-

tärischeOhnmacht grell beleuchtet findet. Besondere Aufmerk-
samkeit möchten wir ferner auf die Wehrverfassung und-die

Länge der Dienstzeit lenken.
« » ·

Gerade in diesen Tagen ist Deutschland in der militari-
schen Kommission der Abrüstungskonferenz überstimmt
worden, als es beantragte, daß die Reservemannschaften
unter den Begriff der Friedensrüstung fallen sollen,»da-

gegen nicht die Polizei, die Zollbeamten und die Berbande,
deren Ziel die Ertüchtigung der Jugend und ihre Ausbildung
im Waffendienst ist.

»

Es liegt auf der hand, daß eine auf allgemekneWehk-
pflicht aufgebaute Armee mit kurzer Dienstzeit einem lang
dienenden Söldnerheer gleich am ersten Mobilmachungstage
erheblich überlegen ist; Frankreich, Jtalien und Japan aber

wollen naturgemäß nur die Mannschaften unter der Fahne
angerechnet haben.

Es würde über den Rahmen dieser Arbeit hinausgehen,
wenn man alle 57 Staaten,·die in dem Jahrbuch aufgefuhrt
sind, miteinander vergleichen wollte.

Es sei nur darauf hingewiesen, daß außerden Staaten
der Mittelmächte, denen die Friedensvertrage die allge-
meine Wehrpflicht verbieten, nur England und die Ver-

einigten Staaten, sowie einige unbedeutende Staaten ein

Freiwilligenheer haben, daß dagegen Staaten, wie China,
bonduras, Estland, Finnland, Lettland, Litauen, Paraguay,
Columbiem Costa Rica, PPktUgal Usw. ihre Bevölkerung
zum heeresdienst unbeschränkt heranziehen dürfen.
Daß Spanien, Jtalien, Frankreich und seine Vasallen die

allgemeine Wehrpflicht haben, bedarf keiner besonderen Er-

wähnung. Ein Milizheer hat die Schweiz, ein Rahmen-
heer mit allgemeiner Wehrpflicht die nordischen Staaten,
die Niederlande, die Tschechoslowakei und die Sowjet-
republik. Erfrischend wirkt die Tatsache, daß die Sowjets
eine zweijährige Borbereitungszeit und dann eine fünf-
jährige aktive Dienstzeit eingeführt haben. Das wird die
»Rote Fahne« ihren Lesern wohl verschweigen.
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Die militärische Ohnmacht Deutschlands geht auch rein

äußerlich daraus hervor, daß man seine militärischen Be-

lange auf 19 Seiten bringt. Ihm stehen nahe Finnland
mit 16 Seiten, Norwegen mit 18, Brasilien mit 21 Seiten,
während Spanien 43, Belgien 34, Frankreich 72 und Groß-
britannien mit seinen Kolonien und Dominions 318 Seiten

gewidmet sind-
Wie schon eingangs erwähnt, liegt ein Vergleich mit den

,,Loebellschen Jahresberichten«von 1925 nahe. Dabei fällt
zunächstauf, daß letztere eine einheitliche, übersichtlicheStoff-
gliederung vorgenommen haben, die ein Nachschlagen
wesentlich erleichtert. Der ,,Annu.aire« dagegen hat das
Material so genommen, wie es von den einzelnen Regie-
rungen geliefert ist. Ein Nachschlagen in dem an und für
sich schon bedeutend unhandlicheren ,,Annuaire« ist daher
weit zeitraubender.

Bodenfläche Dienst-
-

Heeres- zeix
S t a a te n

, qugrat- EiniszhhlnwFriedens- uzixer
kilometern starke Fahne

Jahre
Deutschland . . . 472 0371) 59 852 832 99 086 12

Osterreich . . . . . 83 904 6 423 486 30 000 12

Ungarn . . . . . 92 720 7945 878 35 000 12

Bulgarien . . . 105100 4940 000 27 939 12

Großbritannien
ohne Kolonien 89 047 42 917 382 187 4192) 4—12

Frankreich .
.·

. . 550 986 39 210 000 672 5823) 11X2
Belgien . . . . . 30 444 7 666 055 81 720 1

Spanien . . . . . 505 207 21 338 381 216 9634) 2

Finale-nd . . . . 388 451 3 402 593 29 041 2
Italien . .

-
. . 310 110 40 547 859 308 000 11X2

Polen . . . . . . 388 328 - 28 000 000 270 2865) 2

Kumänien . . . . 294 244 16 262 177 132 östW 2

Tschechoslowakei . 140 485 13 613 172 124 5037) 11X2
Sowjet- Republik 19 586 652 131 299 007 427 000 FJZZor e-

reitung
Argenkinien . . . 2 987 353 8 689 516 26 7808) 1

Bcasilien . . . . . 8 524 776 30 635 600 47 9849) ca. 2

Ehile . . . . . . . 757 366 4 183 058 16 24810 1
Verein. Staaten . 7 839 432 125 276 889 136 560") 1—3

Japan . . . . . . 175 114,72 55 961 140 235 0561·«') 2

Die settgedruckten Staaten haben allgemeine Wehrpflicht.
Bemerkungen 1) ,,Annuaire« gibt an: 427 037. Scheinbar nicht ver-

besserter Druckghlen
— Die Türkei ist nicht erwähnt — 2) Loerea gibt an:

193 450. Die ienstzeit unter der Fahne J.—Reserbe beträgt 12 Jahre; sie ist
je nach der Waffengattung verschieden. —- Loebell gibt an: 3) 739 600,
4) 186 gös, E) 291608. 6) 149 332, 7) 150 000, s) 27 590, 9) 58 000, 10)18250. —

n) Reguläre Armee ohne Nationalgarde (177 525) und org. Reserven
(96 785). — 12) Loebell gibt au: 200 000.

Während Loebell auch Angaben über Disziplin und Geist
des Heeres, über Veförderungen und Mobilmachung macht
und in seinem 2. Teil sehr interessante Berichte über die

einzelnen Zweige der Kriegswissenschaften und des beer-
wesens gibt, fehlen diese Angaben im ,,Annuaire« gänzlich.

Um aber den Wert eines Heeres festzustellen, genügen
nicht die trockenen Zahlenangaben des ,,Annuaire««, sondern
es müssen die höhe der Ausbildung, der Moral und des

entscheidenden Materials mit in Rechnung gestellt werden.

Jm ,,Annuaire« fehlt ferner eine Zusammenstellung der

wichtigsten Zahlenangaben, wie sie im Loebell sich in der

Übersicht über heeresstärken und heeresausgaben findet.
Letztere gibt zwar auch der ,,Annuaire« und zwar sehr ein-

gehend; da die Zahlenangaben aber in den verschiedenen
Landeswährungen aufgeführt sind, wird ein Vergleich sehr
erschwert.

Die wirtschaftlichen Kriegsvorbereitungem die bei einem

Zukunftskrieg von ausschlaggebender Bedeutung sind, werden
im Loebell eingehend behandelt. Es wurde oben bereits

darauf hingewiesen, daß die Angaben des ,,Annuaire« nach
Ansicht des Völkerbundssekretariats selbst verbesserungs-
fähig find. ,

Die von Loebell gebrachten Mitteilungen über militäri-

fches Schrifttum und über die kriegerischen Ereignisse des

Jahres 1925 fehlen im ,,Annuaire«. Alles in allem bringt
daher Loebell auf 331 Seiten mehr als der »Annuaire"" aus
1202 Seiten.

Trotzdem soll der Wert des ,,Annuaire«
werden, aus dem viele Einzelheiten zu ersehen sind, wenn

man auch die Angaben mit einer gewissen Vorsicht betrachten
muß, gerade, weil sie amtlich sind.

Die nebenstehende Tabelle mag eine Übersicht über die

wichtigsten Zahlenangaben des ,,Annuairc« unter Berück-

sichtigung des oben Ausgesührten geben. 12.

Pferd, Mokor und — Fahrrad.
Die Motorisierung spukt in allen Köpfen und allen Zeit-

schriften. Sie bahnt sich in der militärischen Praxis den

Weg. Möglich, daß sie dereinst den grundsätzlichenWandel

schaffen wird: eine völlige Änderung aller Marschgeschwindig-
keitsberechnungen. Immerhin aber ist es noch ein weiter

Weg bis zu der Zeit, in der es marschierende Jnfanterie-
kolonnen überhaupt nicht mehr geben wird. Die Motori-

sierung ist im Begriff, den Pserdezug schrittweise zu ver-

drängen, sie sichert sich als Kampfwagen verschiedenster Form
ihren Anteil am unmittelbaren Kampfe, aber bei allem dürfte
sie bis in absehbare Zeit letzthin doch abhängig und rückbe-

züglich bleiben zur marschierenden Jnfanterie, um die sich der

ganze Organismus einer Armee seit jeher aufbaut.
Es kann sein, daß eine Übung durch motorisierte Teile der-

artig verläuft, daß die Jnfanterie gar nicht mehr zur Geltung
kommen kann, wie sich das in England ereignete. Der Motor
kann gewiß Gefechte rasch gewinnen helfen, aber— erst die

Vernichtung der seindlichen Streitkräfte ist der endliche Sieg.
Mag man noch so schnell entgegeneilen, umfassen, ausweichen,
erst der Schlachterfolg entscheidet, das Manövrieren ist nur

Mittel zu diesem Zweck. Und der Schlachterfolg muß schließ-
lich doch der Jnfanterie abgerungen werden. Um sie herum
haben sich also unsere Gedanken immer zu gruppieren.

Von diesem Zentrum ausgehend, soll hier eine Anregung
zum Nachdenken über ein Beförderungsmittel gegeben wer-

den, daß ganz zu Unrecht heutzutage sehr stiefmütterlich be-

dacht und behandelt zu werden pflegt: das Fahrrad.
Kein Zweifel: es erfreut sich keiner weiteren und tieferen

Beliebtheit. ,,ÜberholteSache im Zeitalter des Motors«, hört
man oft. Vielsach ist lediglich eine Geschmacksrichtung da-

gegen. iDe gustibas . . .! Wir wollen nach den sachlichen

thbündsensuchen, warum das Fahrrad eigentlich so unbe-
ie t it.

Einmal deshalb, weil wir keine Radfahrtruppehaben. Wo
einmal Radfahrtrupps gebildet werden, sind es Jmprovisie-
rungen. Das ist aber gerade bei Radfahrverbänden eine

ganz besonders heikle Sache. Das einmütige Urteil aller Fach-
leute warnt eindringlichst vor solchen Jmprovisierungen. Es

gehört nicht nur gutes Fuhren der einzelnen, sondern auch
gutes Eingefahrensein der Gesamtheit dazu. Beim Gedanken
an improvisierte Kavallerie sträuben sich sämtliche haare
Radfahren ist freilich leichter als -reiten, aber Radfahren im

geschlossenen Verbande ist erheblich schwieriger als das
Reiten im geschlossenen Verbande.

Ferner will das Fahrrad nicht recht in den Rahmen unserer
Friedensübungen hineinpassen. Wir üben nicht Märsche,
sondern vor allen Dingen Gefechte. Man möchtedie Radfahrer
dabei gern als schnell verfügbare Reserve oder ähnliches
haben und muß dann häufig zu großem Ärger erkennen, daß
ausgerechnet dahin, wohin die Radfahrer schnell verschoben
werden sollten, kein brauchbarer Weg führt. Die Überlegen-
heit der Kavallerie über die Radfahrer scheint erwiesen. Da-
bei ist aber doch folgendes zu bedenken: einmal haben die
Räder dann, wenn die Ubung beginnt, ihre Schuldigkeit zum
größten Teile bereits getan, denn von wieweit her hätte die

Radfahrtruppe im Gegensatz zu den anderen Truppenteilen
zu ihrem Bereitstellungsplatz herangeholt werden müssen!
Ferner sind die Übungsplätze ein künstlich wegearm ge-

anerkannt -
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haltenes Gelände, im Kriege wird im Verhältnis ungleich
weniger querfeldein gegangen und gefahren als bei Friedens-
ubungen.

heute im Zeitalter der Technik ist es notwendig, daß man

zlziäekntBegriffe
klar unterscheidet: Schnelligkeit und Beweg-

l ei.

Beides ist Bewegung, eine Bewegung setzt sich zusammen
UUS Weg und Zeit. Alle Technik ist in erster Linie Kampf
um Zeit, alle Technik will Schnelligkeit. Alles Naturgeborene
Est.m erster Linie Kampf um Weg, alles Naturgeborene
will Beweglichkeit Schnelligkeit mißt man nach Stundenkilo-

meterm Beweglichkeit mißt man nach dem Anpassungsver-
Wogen»Hierfür gibt es weder eine Einheit, noch Formeln.
Schpelllgkeitunterscheidetsich von der Beweglichkeit, wie das

chiffvom Fisch, wie das Flugzeug vom Vogel.
as

langereZeit gerechnet ist Kavallerie kaum schneller als Jn-

fanterie.·Das Pferd ist aber beweglicher als das Fahrrad.
n den jeweiligen Gefechtsmomenten ist die Kavallerie er-

lJeblich beweglicher als Jnfanterie
Dle Frage»Pferd oder Fahrrad« ist eine Frage der Wege-

beschassenheitEs gibt heute in Mitteleuropa wohl kaum
em Doks- M dem nicht geradelt würde. Es gibt also überall
Vadsahrwege Und wir brauchen in Deutschland kein Heer
sUr entlegene Kriegsschauplätze,sondern zur Verteidigung
UJIseresVaterlandes. Die Motorisierung zwingt überall zu
eifrigstem Straßenbau. Die Sommerwege verschwinden zu-

AU Den HauptstraßenWestdeutschlands sind sie
kaum noch.vorhanden. Jmmer mehr Landwege werden zu
zwei gestrichenen Wegen ausgearbeitet Alle im Jnteresse
des Motors und der Pneumatik unternommenen Straßen-
bauten sind aber pferdebeinfeindlichund fahrradgünstig.

Erkennt man ferner, daß es immer eine sehr mißlicheSache
sein mußte, Fahrradverbände zu haben, deren Gefechts- und

Troszsahkzeugepserdebespanntwaren, mißlich deshalb, weil
die Marschgeschwindigkeitzwischen Fahrrad und Pferd sehr
schlechtin Ubereinstimmungzu bringen ist und die Fahrräder
dabei gar nicht zur vollen Ausnutzung kommen können, und
ist nun durch den Motor die Möglichkeit gegeben, diesen
schweren Mangel bestens zu beseitigen, so muß man sagen,
paßerstheute, gerade durch den Motor, die Zeit gekommen
ist, in der das Fahrrad ein voll truppentaugliches Beförde-
rungsmittel geworden ist. Es ist ein langer Weg von der

technlschenErfindung bis zur Felddiensttauglichkeit.
»Motor und Fahrrad stehen in ähnlichem Verhältnis zu-.

einander, wie Fahrrad und Pferd. Der Motor ist erheblich
schneller
heblichbeweglicher.
Krafträdersind als Beförderungsmittel fechtender Truppen

Ungeeignet.
Gegner-Verrät sich und ist wehrlos. Er ist nur ein vorzüg-
liches Verbindungsmittel.

Die Aufklärungdurch Panzerkraftwagen kann hier und da

Erfolg haben, es ist aber nicht schwer, sich ihrer zu erwehren.
Jn deFBeförderungvon Jnfanterie auf Kraftwagen hat die

Technikgroße Fortschritte gemacht. Größere Verbände aber
Volllg zu motorisieren ist kaum möglich. Der Apparat ist
denn dochzu gewaltig, die Marschtiefen werden erschreckend,
die Vemebsstvffragewird zu entscheidend und schwierig. Eine

Rodfolzrtrxippeist unvergleichlich einfacher, geschlossenerund

Unobhongigeo Jhr können Tagesmarschieistungen von 90
bis 190 km ohne Schwierigkeit zugemutet werden. Das ist
das Vierfache der durchschnittlichenJnfanterie- und das drei-

sacheder durchschnittlichenKavallerie-Tagesmarschleistung.
Mehr·istgar nicht erforderlich.
»Meistwird behauptet, eine Frage ,,Pferd o d er Fahrrad«

ist richtig. Aber worin unterscheiden sich die Gebiete?
Das Gebiet des Pferdes ist ein rasches querfeldein von

Fall zu Fall, bei sonst weitmögiichsterSchonung. Also vor

allemdie nahe Aufklärung. Für die heereskavallerie kommt
es nicht darauf an, lange Zeit querfeldein zu reiten. Die tak-

tische Überlegenheitim ganzen Aufklärungsbereichist Vor-»

Fahrrad ist erheblich schneller als das Pferd. Für«

als das Fahrrad, dafür ist das Fahrrad aber er-«

Der Kraftradfahrer sieht und hört nichts vom-

gabe eS Nicht- denn ein jedes hätte sein eigenes Gebiet. Das.

bedingung für die erfolgreiche Durchführung der Fernauf-
klärung (F. u. G. Ziff. 132). sAlso schnell Raum gewinnen
und kämpfen! Die Zeiten Ehingachgoks sind vorbei.

Bei der Truppenkavallerie kommt es in erster Linie auf
Beweglichkeit an, bei der heereskavallerie aber in erster Linie

aufSchnelligkeit. Schnell soll sie eine starke Feuerkraft gegen
empfindliche Stellen des Gegners einsetzen können, besagt
Ziff. 80 der F. u. G. Täuschen wir uns nicht über die

»Schnelligkeit«der Kavallerie. Die heereskavallerie soll nicht
an einem Gefechtstage, wie bei den Übungen, schnell von

einer Platzgrenze zur anderen kommen können, das ist Sache
der Truppenkavallerie, sondern sie soll in vielen Tagemärschen
uberholen, umfassen, zuvorkommen können. Mögen die Rad-

fahrer auch örtlich unbeweglicher sein, mag ihre Spitze noch
so oft von den Rädern springen müssen, um nicht in feindl-
hinterhalt zu fahren, Ortsbesetzungen festzustellen usw-, XII
der Tages-, erst recht aber in der Wochen- und Monats-

leistung müssen Radfahrtruppen den Schwadronen überlegen
sein-

Solchen Gedanken pflegt starker Widerspruch entgegen-
gebracht zu.werden. Man lasse mir aber demnächst zuvor
noch einmal das Wort, denn es ist über Technik, Taktik und

Organisation der Radfahrtruppe noch einiges zu sagen.
Heute nur noch einiges aus der Geschichte der Radfahr-

truppe. Das ,,alte Fahrrad« ist keineswegs alt, sondern er-

staunlich jung. 1817 fuhr der badische Oberforstmeister
K. F. Drais v. Sauerbronn zum erstenmal aufzwei Rädern
— wennschon ohne Lenkvorrichtung und ohne Pedale. Erst
1862 baute ein Franzofe ein holzrad mit Pedalen. Eng-
länder und Amerikaner machten dann die entgleiste Erfindung
des hochrades 1890 erfand Dunlopdie Gummi-Luftbereifung.
England erfand den Freilauf. Erst im letzten Jahrzehnt des

vorigen Jahrhunderts wurde damit das Fahrrad zu dem-
was wir heute darunter verstehen. Es ist also etwa 3·0Jahre
alt! Bei Kriegsbeginn war es noch nicht einmal ein Juverus,
sondern erst ein .adulescenis. Und dann gabs Stellungskrieg
überall, wo es ein ausgebautes Straßennetz gab.

Jn der Aufstellung von Radfahrverbänden ging England
voran. Es gab frühzeitig ein Reglement heraus, in welchem
die hohe Bedeutung dieser Truppe als schnell verschiebbare
Reserve zur Abwehr feindlicher Angriffe auf die Insel betont
wurde. Frankreich folgte bald. Der Reitergeneral Gallifet
verbot nicht, wie seine Waffenkameraden, das Radfahrem
sondern unterstützte die Hauptleute Gerard und Mordan
nach Möglichkeit. Jtalien begann 1900. (Es soll gegenwartig
12 Bersaglieri-Regimenter in 12 Radfahrregimenter zu» le

2 Bataillonen umwandeln.) Deutschland blieb stark zuruck.
Erst 1913 begann es mit der Aufstellung von Radfahrvers
bänden. 1914 zogen wir mit 18 Kompanien Jagek zU
Rad ins Feld· Bis 1918 sind wir bis zu etwn 80 solcher
Kompanien gekommen — aber was war das im Rahmen
des Millionenheeresl , · ,

Eine richtige Radfahrtruppe in dem Sinne, wie wir die

heeres- von der Truppenkavallerie unterscheiden, hat eS noch
nirgends und niemals gegeben. Es gab lnur Truppenrad-
fahrer in mehr oder minder kleinen Verbanden. Sie haben

imlKsriege,
wo immer sie zur hand waren, hervorragendes

ge ei tet.
·

Immer wieder finden wir die Radfahrkompanienbei den

Kavalleriedivisionen besonders erfolgreich· Sei es· als »Vor-
hut oder Nachhut, wie am 3. und 9. .9.- 14 bei Ehateau
Thierry, in der Verfolgung, wie 1914 bei Gumbinnen, Eydt-

- kuhnen, Esternay und la Bassåe und 1916 in der Walachei,
im halten breiter Abschnitte, wie vom 14. bis 23.9.1914

bei Ezerny südlichLaon, bei der raschenanesitznahme wich-
tiger Punkte, wie am 30. 8. 14 »dieOisebrückebei Ribåcourt

oder die Nidabrücke bei Motkowice, als Reserve, wie wieder-

holt beim course å la mer, oder auch als Grenzschutz, wie

k. u. k. Radfahrer im Burgenland—e.(Nähere Angaben enthält
das sehr interessante Buch »Die Radfahrtruppe« v. Theiß
und R e g e l e, Verlag Eisenschmidt, 1925.) —sU-.

(Fortsetzung folgt.)

1.
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Englische Kampfwagenübungen.
Der durch sein Buch »Paris« bekannte Captain Liddell

Hart veröffentlichte in der »Daily Telegraph« vom 17.»Marz
die recht interessante Schilderung einer Kampfwagenubungl
auf der Tank-SchießschuleLulworth. — Zu Beginn des Auf-
satzes weist er auf die Vorteile mechanischer Waffen im

modernen Krieg und vor allem in Kolonialkämpsen hin. So

hätten 1924 bei Amman drei Flugzeuge und drei Panzer-
kraftwagen mit einer Gesamtbesatzung von 18 Köpfen 5000
Mann geschlagen und von diesen 500 verwundet. Dann macht
er auf die Notwendigkeit einer gründlichen Schießausbildung
der Tankschützenaufmerksam, da, ähnlich wie bei der Marine,
die Bewegungen und Erschütterungen des Fahrzeuges die

Schießergebnisse stark beeinträchtigen. Daß durch sach-
gemäße Ausbildung trotz der bestehenden Schwierigkeiten
gute Erfolge erzielt sind, beweist die Schilderung der

Ubungen.
Bei den Übungen war das Feuer der mit 101(m-St.

parallel zu den Zielen fahrenden Kampfwagen trotz un-

günstiger Witterung sehr wirkungsvoll Kleine, schlecht
sichtbare Jnfanterieziele wurden auf 450 und 8001n·mit

- Erfolg beschossen. Das Schießergebnis gegen ein mit 10

bis 20 km-Std. auf Rädern bewegtes Gerüst, das anscheinend
einen fahrenden Tank darstellen sollte und von den ebenfalls
fahrenden Wagen auf 450111 beschossen wurde, war uber-

raschend gut» .

Während der Schießübung wurde die Verwendung einer

tragbaren Brücke für Panzerkraftwagen gezeigt. Als der

als Vorhut gedachte Wagen an einen unpassierbaren Ge-

ländeeinschnitt kam, fuhr er an den Rand heran und dann
schnell zurück, um die übrigen Wagen, die die Brücke mit-

führten, zu verständigen. Jn einigen Minuten war der

ganze Zug übergesetzt.
Beim Geländefahrenzeigt sich,»daß ein kleiner, mit Ginster

bewachsener Steinbruchs für den neuzeitigen Vickers-Tank ein

unüberwindbares Hindernis war, während der schwere
Wagen alter Art mit Leichtigkeit hinein und wieder heraus
fuhr. Der Verfasser stellt daher die Forderungen nach einem

Kampfwagen, der die Hindernis-Überwindfähigkeit- und die

starke Panzerung des alten Tanks im Verein mit der

Schnelligkeit des neuen Wagens besitzt.
Es wurde dann das Zusammenwirken zwischen Jnfanterie

und Kampfwagen und die Verwendung eines Rauchschleiers
gezeigt. Während die Artillerie Rauchgranaten verschoß,um

die feindlichen Tank-Abwehrwaffen blind zu machen, wurden

sie durch das Feuer der M. G. niedergehalten. Die so unter-
stützten Kampfwagen brachen aus der Flanke kommend in

den Feind und überschüttetenihn mit M.G.- und Geschütz-«
seuer. Man sah, wie die Wagen der Waffenwirkiing aus-

wichen und sich durch Formationsänderung auf den Gegen-
stoß der feindlichen Tanks vorbereiteten. Die eigene Jn-

fanterie benutzte den Augenblick, als die Aufmerksamkeit des

Feindes auf die Tanks gerichtet war, um vorzugehen. Mit

sichtlicher Freude wird geschildert, wie zwei Wagen ein mit

Rauch eingedecktes M.G.-Nest angrifsen und ,,wie ein paar
Nußknacker die unglückliche und blinde Jnfanterie« er-

ledigten.

Schließlich ist noch die Rede von einem Kommandeur der
alten Schule, der sich gegen die Ansicht sträubte, daß der

Feind die Kampfwagen als etwas anderes als reine Hilfs-
waffe der Jnfanterie benutzen könnte, und in einer schön
eingerichteten Verteidigungsstellung auf das Nahen der feind-
lichen Jnfanterie wartete; Diese kam jedoch nicht, vielmehr
wurde der Kommandeur mit seiner Truppe von einer Flut
von Tanks überschüttet. Hieran anknüpfend weist der Ver-

fasser auf die Hilflosigkeit von Fleisch und Blut angesichts
gepanzerter Maschinen hin und hofft, daß England einst
durch die Kampfwagen wie bisher zur See, auch zu Land
die Vorherrschaft haben wird. Müg g e.

"

(»Bauernschreck«) bezeichnet.

«

Verfassers), daß Engländer, Franzosen und
Oder inzwischen verflossenen Dekade mit ihrem Kampfwagen-

Haben sich Kampfwagen überlele
Der in Nr.«42 des ,,Militär-Wochenblattes« vom 11.5.26

(Sp. 1529—33) erschienene Beitrag »Als Tankkoinmandant«
fordert in den Teilen zum Widerspruch heraus, in denen
der Herr Verfasser auf Grund seiner persönlichen Kring-
erfahrungen ein allgemeines Werturteil über Kampfwagen
überhaupt abgibt. Dagegen ist dieser Aufsatz, sofern tat-

sächlicheKampf-, Betriebserfahrungen und Erlebnisse als
Führer eines deutschen Beutekampfwagens in dem —- nun-

mehr eine Dekade zurückliegenden — Weltkriege dem Ver-
gessen entrissen werden, zweifellos sehr wertvoll und dank-
bar zu begrüßen.

Selbstredend kann nur der Ernstfall über die Ri tigkeit
irgendeiner Ansicht über den Wert oder Unwert von ainpf-
wagen entscheiden. Da uns heute sogar die Möglichkeit fehlt,
bloße Betriebs- und Manövererfahrungen mit wirklichen
Kampfwagen zu sammeln, können leicht Trugschlüsse und
Jrrlehren einen Nährboden finden, die wiederum zu den
schwerstwiegenden und nachteiligsten Folgen für unsere
Landesverteidigung führen können. Um zu einigermaßen
richtigen Werturteilen über Kampfgerät, das zu führen
und zu erproben uns derzeit verboten ist, zu gelangen,
bleibt uns außer dem Wege der reinen Vernunft nur die

planmäßige Beobachtung der Auslandsliteratur.
Und da zeigt sich, daß fremde Heeresleitungen das

Halten einer Kampfwagentruppe denn doch nicht für so
ganz überflüssig halten, wie derehemalige deutsche Kampf-
wagenführer. .

Wenn der Herr Verfasser z. B. am Schluß des zweiten
Absatzes sagt:
,,.....außerdem fehlte es uns auch an den nötigen

Rohmaterialien (zum Kampfwagenbau), deren knappe
Bestände für den Neubau von Geschützenwichtiger
gebraucht wurden«,

so ist vom Chronisten festzustellen, daß über diesen Punkt
eine ganze Reihe von Leuten (natürlich post festum)
anderer Meinung find. Daß Rohmaterialien knapp waren,
wird zugegeben, ob aber der Neubau von Geschützen(nach
Durchführungdes Hindenburg-Programms herrschte gerade
an Geschützensehr reichlicher Nachschub) wirklich wichtiger
war als der Bau von Kampfwagen, mag bestritten
werden.

Den Schlüssel zu ihrem Enderfolg sehen Engländer und
Franzosen ja gerade darin, daß sie noch rechtzeitig die
Zwecklosigkeit, den deutschen Wall durch bloßen Massenein-
satz von Artillerie und Kampfgasen brechen zu wollen, er-

kannten, daß sie die Jdee der Kampfwagen aufgriffen und
sich auf deren Massenherstellung, als des einzigen
Mittels zum Siege, warfen.

Jm Dezemberheft 1925 der »Fighting Forces« bringt
dies Oberst Fuller klar und scharf zum Ausdruck:
»Nicht durch das Artilleriefeuer und nicht« durch

das Gas, sondern einzig und allein dur den Kampf-
wagen ließ sich das große Problem des bergangs aus

dem Stellungskriege zum Bewegungskrieg lösen.«
Beiläufig bezieht sich dieses Werturteil auf denselben

Kampfwagentyp, den Vickers-Mark V, den Oblt. Lar en

als Beutekampfwagen gegen die Engländer fuhr, und des en

tatsächlicheWirkung angeblich nicht im Einklang mit dem
,,enormen Aufwand von Geld und Material« gestanden
haben soll. «

Nun kann man sehr wohl die Ansicht des Herrn Ver-
fassers teilen, der die Feuerwirkung dieses englischen
Kriegs-Kampfwagens und die seines deutschen Gegen-
stiirkes, des A7V-Wagens, unzureichend findet, und die
erreichte Wirkung als hauptsächlich moralischer Art

Auch ist es sicher richtig,
wenn diese damaligen Kriegskonstruktionen als halbblind,
als schildkrötenhaftdurch das Gelände schleichend und als

«Brutöfen« gekennzeichnet werden.
Leider berechtigt aber nichts zu der- Annahme (und hier

kommen wir zum zweiten großen Trugschlu des Herrn
merikaner in

-

Ums-«-
h-h-.-.:.-X
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gerät auf dieser primitioeii te nichen E wickiunqsstufe

Lskmtgebhebenfind, daß also cEngflische,fr zösische oder

sp
erlkamscheKUFUPfWagendes- Jahrgangs 1926 noch genau

Fauselhaftselem wie die der Jahre 1917X18.
.

T tS hteije VOgel-Strauß-Politiktreiben, wollte man die

lasLacheUbekieheii, daß in den letzten 10 Jahren im Aus-

haktKampfkpagentechnikund Kampfwagentaktik sprung-
d

e Fortschklttegemacht haben, von denen sich derIeiiige,

Vermit der Materie nicht eng vertraut ist, kauin eine rechte

,teorst7llungmecht Gewiß haben auch Abwehrtaktik und

kmclhxuk.erhek’l.1cheFortschritte gemacht. Ob nun im Zu-
»afskklegedie Kanipfwagen oder die Abivehrmittel gegen

saqknpfwagendie starkeren sein werden, kann heute niemand

preSflechetillstIIIEUJdaß-wie die Dinge heute steheii,.dieFach-

lässi e UAerLander zugibt, daß das einzige wirklich zuver-

nischgbbWehkmlttel gegen Kampfwagen ist: eigene, tech-
als be.essekeKampfwagen zu besitzen, die in größerer Zahl

wagenlmGegner vorhanden sind, und die die Feind-Kampf-

W anjUcheaundangrisfsweise aus dem Felde schlagen.

von eåm
die Ansichtdes herrn Verfassers, daß das »Halten

Ertstätankabtfeilungenuberflüssig ist«, richtig wäre, ist eine

eben
Ung fUr die«Tatsache,daß die Franzosen daraus be-

regimäntmIhkekIIletzigen Friedensheere 27 Kampfwa«gen-

nd f elIIöUfuhren,nur schwer zu finden. .

presse
ch Ugt nian die englische, amerikanische, russische Fach-

- auf- iO findet man im stetig wachsenden Maße tak-
-

tlscheVetrachtUiigenüber Kainpfwagen und die Behandlung

närujåxtkoikgttrklstivdejrJdeen über Kampfwagengerät. All dies
u

· · · — «

,

lebt hätten
r ie Theorie, daß sich die Kampsivagen iiber

m UUS der Fülle dieser Literatur
·

s '-
n »

«
nur eine Jieuerscheis

Stgtigßeherauszugreifeinsei auf den Aufsatz ,,Genaues

Liddelln—Von. fahrendeii Kampfwagen« von Eapt. V. h.

hingewixgxtMay-ROHRTank Corps JournalsstApri11926,
»He9restechtsrik«xkszeilbeelrsetzungwird deinnachst in der

lek findet sich ein nüchterner Tatsachenbericht iiber das,w - -

.

aus neuzeltllche englische Kampfwagen bei ScharfschießenUf der en l· ·

W glichen Kampfwageiischule Lulworth leisteten.elch andere Auffassung! Welch andere Geistesweltil

VerichthalteeS fUr unwahrscheinlich, daß jemand, der diese
e gelesen hat, noch glauben kann, daß das haltenPan rrTank

·

« ·

.

' '

uberflüssigFkteilungen(sprich. einer

Kainpfwagentriåräpch

Die 26. (Würtlemb.)Reserve-Division
in der Sommeschlachl. .

s

daälgg24.t,.191«(71begann das Trommeifeuer in bisher-—nie

eide espnexStarke gegen die Stellungen der Division zu

mehknSektendes Ancre. Am 1.7. brach der an Zahl

legen
als bspchsan Material und Munition vielfach über-

kestloeAUglilfflos, der auf der ganzen 10 km langen Front

WürdSabgeschlagenwurde. Wo der Engländer einbrach,

rei eYFrdurch.Gegetistößebis zum 7.7. hinausgeworfen.
vill

onate hielt.die Division ihre nach dem Falle von

Eck ers fehr expvmerte Stellung südlich des Ancre, bis der

apfkllerderjelbem das Dorf Thiepval, in beiden

müttiI
en und Im Rücken gefaßt, Ende September in helden-

vomgsjzmKampf Verloren -ging. Das Dorf war zu Anfang
J f Rreuß’Rei- Inf- Rgt. 99, ab Ende Juli vom·Wurtt.
o n·e·gt’· 180..besetzt Nach länger war die Division fast
FestedeAblosung im Kampf um die zweite Linie, um die

GraedSchwahemStaufen- Zollern sowie um das Dorf

im szcourteingesetzt, die sie hartnäckig verteidigte Erst
ähi skemberwurden die letzten Truppen abgeidst Die
reug

elt Und den heldenmut der Schwaben im Verein mit

Wundßen"Bayern- Vadenern hat selbst der Feind mit Ve-
»uintesmliganerkannt Der Engländer nennt Thiepval ein

wertemdkschesGlbmltak«- dessen Eroberung höher be-

Jnettwlrdals. der Fall von ,,Sewastopol«.
a dsplzerEmkmemngun diese Taten fand am 27.6.1926

em Waldfnedhefin Stuttgart vor dem dort errichteten

Ehrenmal eine 10jährige Erinnerungs- u nd Ge-

dächtiiisfeier für die Toten statt. Sämtliche Truppen-
teile der ehemaligen Division sowie die Hinterbliebenen der

Gefallenen waren hierbei in großer Zahl vertreten. Über
1000 Angehörige der Division waren erschienen. Die Feld-
geistlicheii beider Konfessionen wirkten mit. Die Gedächtnis-
rede hielt der damalige Divisionskommandeur General d: J.
Frhr. v. Soden, der ein lebendiges Bild des Verlaufs der

Schlacht entwickelte und eine ernste Mahnung an die An-

wesenden richtete, die Einigkeit zu wahren wie damals.
Mit dem Gesang »Ich hatt« einen Kameraden« wurde ein

Lorbeerkranz für die ganze Division am Denkmal nieder-
gelegt. Das niederländischeDankgebet einer Reichswehr-
kapelle beschloß die eindrucks- und stiiiimungsvolle Feier.
Sie legte beredtes Zeugnis der treuen Waffenkameradschaft
ab, welche bei dieser Division im Kriege stets hervortrat.
Der alte gute Geist lebt auch im Frieden noch weiter. Möchte
er reiche Früchte bringen zum· Segen unseres deutschen
Vaterlasndesl v. S

Frankreichs Polonisalion.
Von Generalarzt a. D. D"1·. Biittersack, Göttingen.

Die Schicksalsfädenweben sich in einer für unseren Ver-

stand nicht zu übersehendeii Weise durcheinander. Aufbau
und Abbau wiederholen sich im Leben der Völker wie in
dem der Individuen Nur von der geistigen Einstellung des

Veobachters hängt es ab, ob er den einen oder den anderen

Prozeß deutlicher erkennt. Es gibt Leute, die mit furcht-
samer Bewunderung vor Frankreichs gewaltiger heeres-
macht stehen und erklären: dagegen sei nichts zu machen.
Sie übersehen den Zersetzungsprozeß, die Umschichtung ini
französischenVolkskörper. Auch die stärksten Tanks und die

größten Fliegergeschwader schaffen die Tatsache nicht aus

der Welt, daß das französischeVolk sich mit Riesenschritten
dem Aussterben nähert. Jin Jahrzehnt 1770——1780 kamen

auf 10 000 Einwohner 380 Geburteii —- heute noch etwa100.
Die Kurve hat sich in den 150 Jahren ohne Unterbrechung
gesenkt. D e La p o n g e hat also Recht behalten mit seinem
Satz von 1887: la natalitå de la France ne se relevera pas.

Der weiterblickende Politiker wird demgemäß verfolgen-
melche Rassen sich in das Vakuum schieben. Danach richtet
sich die Gestaltung der Psyche des Frankreichs der Zukunft.
An erster Stelle stehen da naturgemäß die Jtaliener. Jhnen
folgen die Polen. Deren Zahl wird von sachverständiger
Seite-t) bereits auf mehr als IXZ Million geschätzt,und sie
vergrößert sich jährlich durch Neueinwanderungen (rund
5()l)00) und durch Geburten. Wenn die Ausländer in Frank-
reich sich rund 13 mal stärker vermehren als die Einge-
borenen, so sind daran die Polen mit ihrer bekannten Frucht-
barkeit in besonderem Maße beteiligt.

«

Der Zug der politischen Herzen ebenso wie wirtschaftliche
Notwendigkeiten haben zu«systematischen,amtlich geregelten
Anwerbungen für Landwirtschaft und für Kohlenbergwerke
geführt. Dieser Werbung folgen nun allzu gern alle die,
denen es in der ,,erlösten« heimat nicht gefallen»will,und

welche die Aussicht lockt, nach fünf Jahren franzosifche Voll-

bürger zu werden.

Schon Friedrich der Große beschrieb treffend, wie

rührend und beweglich die Franzosen bitten können, wenn

sie hilfe brauchen, und mit welcher Überhebungsie den

Freund und heiser behandeln, wenn er seine Schuldigkeit
getan hat. So werden auch die Polen mit allerlei Ver-

sprechungen geködert: voller Schutz durch die französischen
Gesetze, wie ihn die Franzosen selbst genießen, Anrecht auf
alle —- Angehörigen anderer Staaten gewährten Sonder-
rechte, Anspruch auf polnisgeDolmetscher, auf den Gebrauch
der polnischen Sprache im erichtsverkehr, auf alle in Frank-
reich» bestehenden Einrichtungen der sozialen Fürsorge,
Krankenhausbehandlung, Jnvalidenunterstützung,hinter-

-·«)Vgl. Sigismund Gargas, Die polnische Aus-
wanderung nach Frankreich. Ztschr. für Geopolitik, III,
1926, 4, S. 253X60.



91

bliebenenversorgung usw. Die Polen dürfen polnifche Ver-

eine, Konsumgenosfenschaften, Vanken gründen; bei 65 Kin-
dern muß der französifche Staat polnifche Schulen mit pol-
nischen Lehrern einrichten u. dgl.

Allein trotzdem will es den Polen in der neuen heimat
noch nicht gefallen. Das sterbende Frankreich macht noch
verzweifelte Anstrengungen, sich der Eindringlinge zu er-

wehren. Das äußert sich instinktiv in der sog. kleinlichen
Formalität der Viirokratie. Drum möchten viele Polen
la helle France wieder verlassen. Glücklich die, denen es

gelang, in Westfalen unterzukommen Für die Mehrzahl
—- zu arm, um das Geld zur heimreise aufzubringen —

bleibt nur die Fremdenlegion: in Marokko gibt es bereits

große polnische Friedhofe-
Die Mädchen enden in den Bordells.

Indessen, so bedauerlich diese Opfer der modernen Völker-

wanderung sein mögen: über sie hinweg geht unaufhaltsam
der Vormarsch der Slawen nach Westeuropa. Wenn La-

ponge gemeint hatte: das beste, was wir noch hoffen
können, ist, daß unsere Kinder den Boden ihrer Väter gegen
die friedliche Durchdringung unserer Nachbarn verteidigen,
so ist davon heute keine Rede mehr. Ein gewandter Rechen-
künstler vermöchte wohl heute schon auszurechnen, wann

Frankreich ein slawisch-mongolisch-negerischer Staat ge-
worden sein wird. Aber damit ändert sich auch seine geistige
Konstitution. Was sollen dann die Neu-Franzosen der Zu-
kunft mit dem ungeheuren militärischen Rüstzeug anfangen?
Wahrlich, der chinesische General Su Tai (320 v. Ehr.)
hatte Recht: »Wo die Kräfte eines Volkes erschöpft sind,
werden da wohl lange Mauern und große Verteidigungs-
werke eine ausreichende Grenzbefestigung bieten?«»«

Einfalz der Reichswehr bei der Hoch-
wassergesahr.

Jm Monat Juni find eine große Zahl von hilfskommändos
der Reichswehr zur Verhütung und Vorbeugung der Hoch-
wassergefahr und zur Beseitigung von hochwasserschäden
eingesetzt worden. Überall haben die Hilfskommandos tat-

kräftig eingegriffen und durch ihre unermüdliche, aufopfernde
Arbeit sich den Dank der Bevölkerung erworben.

Folgende Zusammenstellung gibt einen Überblick über die

Tätigkeit der Reichswehr in der zweiten Junihälfte. Es
waren eingesetzt:

Am 16.6.: 2 Komp. des 7. Inf. Rgts. und Teile der

Kraftf. Abt. 3 aus Neiße zu Dammschutzarbeiten an der

Neiße, und ein Kommando des 7. Jnf. Rgts. aus Schweidnitz
zu hochwasserfchutzarbeiten an der Weistritz; ferner vom

10. Jnf.Rgt. in Bautzen ein starkes Kommando zu Hoch-
wasserschutzarbeiten in Vautzen;

am 17.6.: von der V.Abt. des 3.Artl.Rgts. aus Sagan
ein starkes Kommandozu Dammbrucharbeiten am rechten
Voberufer bei Gorpe, vom Pi. Vatl. 3 in Eüstrin 40 Mann
und vom 8· Inf. Rgt. Frankfurt a. O. 50 Mann bei Guben;
vom 1»1.BatL des 8.Jnf. Rgts. Liegnitz 1 Komp. zum Schutz
des Schwarzwasserdamms bei Liegnitz;

am 18. 6.: von der V. Abt. des 3. Artl. Rgts. aus Sagan
und Sprottau 2 starke Kommandos zum Schutz des Bober-
damms bei Sagan und Sprottau; vom 11.Reit.-Rgt.Ohlau
25 Mann zum Dammschutz der Oder bei Ohlau; vom 3.Pi.
VatL Eüstrin ein starkes Kommando zur Verstärkung des

Warthedeichs bei Eüftrin;
am 23. und 25. 6.: vom gleichen Vataillon starke Ab-

teilungen bei Guben und Göritz zu Dammarbeiten;
am 25.6.: von der Magdeburger Garnison ein. starkes

Kommando zu hochwasserarbeiten bei Magdeburg; ,

am 27. und 28. 6.: vom 1-11. BatL des 9. Jnf. Rgts. 2 starke
Kommandos in der Gegend von havelberg und Velgast zur
Erhaltung der Dämme; .

am 29. und 30.6.: 2 Komp. des 5. Jus. .Rgts. und 1 Zug
des 2. Pi. Batls. aus Stettin zur Erhöhung der Oderdeiche
bei Gartz.

v
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Personal-Veränderungen
Beförderungen, Versetzung-ein Verabschiedungen.

Heer.

Beförderk smit Wirkung vom 1. 6. 1926: zum Assist. Arzt:
Unterarzt san Preuß, San. Abt. 1.

JTFIIIiiTZL7. 1926 versetzt: Oblt. IIcNoacL J. R. 11 in d.

Mit Zo. 6.
Art. R. 3.

Für Umzüge bitten wir die Spcditeurtafel auf Sp. 107,-108 zu beachten.

1926 ausgeschieden: Obrftlt· EscStrauß,

Mariae.

Zum Herbst 1926 werden die nachfolgenden
Stellenbefeizungen in der Reichsmarine befohlen:

(Fortsetzung.)
-11. Marineaitirlerieabteilung (bisher K. W.

A. -II), Kdr.: K.Kpt. IIcWollankez Adj.: Oblt. z. S pKaisen
—

bish. v. d. 4. prtshalbfl.; Kptlt. (J) PSchwarz (Gerhard);
M. St. Arzt 1IcID.r.Sieber, zugl. M. Laz. Wilhh.; M. Assist.
Arzt MDL hosfmanm bish. v. M. Laz. Wilhh.; die M. Ob.

Zahlm.: JIcSchmeißey XVöttchen
Kompanieführer: die Kptlte.: IcJacobson (Wilhelm), bish.

v. St. d. Liniensch. ,,Schleswig-holstein«, XEngel (Sieg-
·fried); Oblt. z. S. IItKöchy.

Die Oblte. z. S.: XOlbrich, NSchröder (Willy), PWalts-
gott, letzterer bish. v. St. d. Linienfch ,,Schleswig-f)olstein«;
die Lte. z. S.: XWackermanm unt. Verf. nach Wilhh. u.

Zut. z. St. N., bish. v. d. 11.XS D. O., IIcZimmermann
(heinrich), NVöth bish. v. St. d. Liniensch. »Schleswig-
holstein«, 1IcAsmus, bish. v. St. d. Linienfch. »hannover«.

IV. Marineartillerieabteilung (bisher K. W.
A. 1V). Kdr.: K.Kpt. IIKSchmidt (Hugo), unt. Verf. nach
Euxhaven u. Zut. z. St. N» bish. Chef d. 1. M. S. halbfl.;
Adj.: Oblt. z. S. xStoephasiusz Kptlt. (J) ÆSteineV unt.

Vers. nach Euxhaven, bish. v. d. 4. prtshalbfl.; M. St.

Arzt MDL Riese, zugl. Ehefarzt d. M. Laz. Euxhaven u.

Kdtr. das.; M. Ob. Afsist. Arzt ÆDIL Willert, zugl. M. Laz.
Cuxhaven; M. Ob. Zahlm 1IcKrug, zugl. Kdtr. Euxhaven;
M. Zahlm REFischer (hermann).
Kompanieführer: die Kptlte.: Eschesse(Alfred), IcSchall,

PZimmermann (Karl), letzterer unt. Verf. nach Cuxhaven,
bish. Refer. b. d. Dienstst. d. M. L. in hamburg

Die Oblie. z. S.: pBentlage unt. Verf. nach Euxhaven,
bish. v. St. d. Liniensch. »Schleswig-.f)olstein«,IfDehim
unt. Verf. nach Euxhaven, bish. v. d. 4. prtshalbfl.,
1ItGunderloch, IcKönnekey JIkFriedrichsz die Lte. z. S.:

XFrerichs IIcRoegglen
Vl. Marineartillerieabteilung (bisher K. W.

A. V1). Kdr.: K. Kpt. IIcKrafft (Ernst); Adj.: Oblt. z. S.

XRichter (Eugen); Oblt. (S) XUrbam M. St. Arzt XDL
Buchner, zugl. Kdtr. Vorkum; Mz Affift. Arzt NMerken
die M. Ob. Zahlm.: PFischer (Wilhelm), zugl. Kdtr. Bor-
kum, XVenclJ M. Zahlm skKinzelz
Kompanieführer: Kptlt. PMatthies (Wilhelm); Oblt·z.S.

1Icv.Arnswaldt, bish. K. Offz. b.-d. K.W.A.V1.
Die Oblte z. S.: NiFörfchUeV ÆHintzU die Lte. z. S.:

IIKlaehm XWeygoldt (Walter), letzterer unt. Verf. nach
Emden, bish. v. St. d.-Lin1enfch. ,,Schlegwig-holstein«;
Lt. d. M. (Feldw.) IIcStöhn

s S II l. l I II 62
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Schlffsstajnmdivision der Nordsee. Kdr.:

Kpt z- S- XLutzow (Friedrich).

2
Stab und Personalamt: Stabgoffizier beim Stabe: unbes.;

ld1.: Kptxt schaeschmar (Kurt), bish. Kdt in d. 4. prts-
Palbsz dle Refer.: Kptlt. Ist-Nordmann (heinz), bish. Kdt.
m d. 4. prtshalbfc., Kaptct (J) XReedeu Kptlt. ÆAfchew
POM(Ulr1ch), bish. v. St. d. Liniensch. ,,hannover«; Div—

LIM:M. Ob. St. Arzt site-Dr Sontag, zugl. Kdtr. u. M.

Laz- Wilhh., unt. Vers. nach Withh. u· Zut. z· St. N., bish.
z- V. d. St. Ch. O. (Univ. Berlin); Div. Zahlm.: M. St.
Zahlm—: lstchchm zugr. Ahw.Amt, N.; M. Oh. Zahrm
YVUPETJM- Zahlm xSchadewaIdu die Lte d. M. (Fecdw.)
FGronemeyety(Feldw.) ÆSchischks (San.) jRInglebz

ehr- und Reparaturwerkstatt: Leiter: Kptlt. (J) JIcSchw
machet; Taucheraugbildung:Leiter: Kptlt. (J) IIcBrunS.

DI-Abteilung. Kdr.: K. Kpt. PuSchraderz Adj.:

Abltiz- S. Ac-Gehauer, high. o. d. 4. prtshalbf1.; M. St.

ArztNOT- GOette, bish. v· St. d. Kr. ,,Amazone«;M. Assist.

b.thÆDL Roloff, unt. Vers. nach Wilhh. u. Zut. z. St.N--
ISh. v. d. K.W.A.I.II; M. St. Zahlm XRuppinz die Ob.

Zahlmt IIFSFhmidt(Herma11n), Istoedicke
Kompamefuhrendie Kptlte.: IIcSiemens (Leopold), bish.

F-St. d. Lmlensch ,,.f)annover«, XV. Frankenberg U. PWsch-

ötz(Ludwcg),IcGirke letzterer bish. Refer. h. d. S. D. N.;

bltzz—Si Photin.

l
Die Lte·.z. S.: NOelD PMathieS (O5car), IstDetmers,

detztererrbish. v. St. d. Kr. »Emden«, IIcLiefe, bish. v. St.
. Liniensch»Hannover«; Lt. z. S. (St.) ÆBaatzz Lt. z. S.

Sm-) Ist-Frost; Lt. (J. Masch.) xMende (Adotf), letzterer

btsllfvÄd.
4. TphtshalbfL

- bteilung. Kdr.: K. Kpt. sIcWeiShaupt, zugl·
Vorst- d. Abw.AmtS, N., unt. Vers. nach Wilhh. u. Zut.
ö- St. N., bish. v. Rw. Min.; Adj·: Oblt. z. S. Pheymanm
M. St. Arzt sktDsr Parree, bish. zugl. M. Laz. Wikhh.;
M. St. Zahlm PRienaw M. Ob. Zahlm XHelmkichz M«
Jahrm. jeVojgt (Kurt).

Ompamefuhrer: die Kptlte.: IIcErnst (Franz), bish.

ZE-Offzsdi Linienfch »Schlegwig-Holstein«,PBufse (Rudolf),
IShzv. d· S.D.N·, Pers.Amt; Kptlt. (J) PBornemanw

Die Oblte. z. S.: JIIBerger »(Fritz),ÆNickeL letzterer bish.

g- prtghalbfl.; die Lte. z. S.: PRoll, bish. v. St.

; Untensch »f)annover«, ÆNeubauen bish. v. St. d. Kr.

»2.1mUzOUe·«,ÆThomm bish. v. St. d. Liniensch. »Schle5-
wlg--5«)olftem«;Lt. (J. Masch.) IIIDöring (Ferdinand).

Abwicklung-samt der Marinestation der

Nordee— Vorst.: K. Kpt. XWeiShauph Kdr. d. 11.-S.
D- N·; M- St. Zahlm EIcBahm Div. Zahlm d. S.D.N.

.Jnspektion des Bildunggweseng der Ma-
kcne. Jnsp.: K. Adm. Phosemannz Chef d. Stabes: K. Kpt.
lIFBrandes(-Jwan), unt. Vers. nach Kiel u. Zut. z. St. O.,
blsh· I,O. d. Liniensch. ,,hannover«; Adj.: Ohrt z. S.

ÆSchmcdt(Friedrich Traugott), s. nachst.; die Refer.: K.

Kpt·.XPatzig (Conrad), Kptlt. XVehlJ Oblt. z. S. ÆSchmidt
(FnedklchTraugott), zugl· Adj., letzterer unt..Vers. nach
Ktel u. Zut. z. St, O., bish. v. Stabe d. Linienfch »Dan-

noyer«; Jnsp.Jng.: F. Kpt. (J) Ade la Sauce (Friedrich);
HUIP-Arzt:M. Gen. Ob. Arzt IIIDL Kobert- zugl- Inspi-

gkgtk·d.T.M.J.; Jnsp.ZahIm.: M. St. Zah1m. ist-Koz-
5 I.

-

Kreuzer ,,Emden«, N. Kdt.: Kpt. z. S. XFoerster
(R1chard); I. O.: K. Kpt. XStobwassem A. Offz.: Kptlt.
schauke, bish. Refer. h. d. A.J.; N. Offz.: K. Kpt PSchük
ler; T.Offz.: Kptlt. Icthrmbach; die Ausbild.Offz.: Kptlt.
llcRuhfus (Heinrisch),bish. Kdt in d. 4. Tphtshachf1., Ohtt

z· S. PEderL unt. Vers. nach Wilhh. u. Zut. z. St. N., bish.
v. d. iII.-S.D.O., später v. St. d. Segelschulfch. ,,Niobe«;

FptltPRieve (Friedkich); die Oblte. z.
«

II- örß,
HAVE-»s- —.« ..

kSrhimpL F. T» NEngel (Siegfried Heinrich); Lt. z. .S.

PDuwelz die Ob. Fähnr. z. S. ÆReinicka NAlbrechh letz-
terer bish. v. Liniensch. »hcmnover«, sItErdmengerz Leit.

Zug-: K. Kpt. (J) PFechterz die Oblte.: (J) 1IcWeber,
PPaeschke letzterer zugl. Ausb. Offz., NFröhnerz M. St.

Arzt IIIDL Muller (Gerhard); M. Ob. Assist. Arzt AND-n

fViIdStgethuz
M. Ob. Zahlm. Ist-Sieh, O·, M. Zahlm IIcSee-

e , .

Kreuzer ,,Hamburg«, N. Kdt.: F. Kpt. le.r.11-c.
Groos (Otto); 1. O.: K. Kpt. ÆDenfclx A. Offz.: Kptlt·
IIcSchmidt (Arno); N. Offz.: .Kptlt. NKrause (Günther); die
Ausb. Offz.: Kptlt. JIcKönig (Richard), Oblt. z. S.·1chul-
sow; die Kptlte. skWoldag, Nin-Friedeburg, T., JIcKeßler
(Ulrich); die Oblte. z. S.: sItMeyer-Döhner, F. T» XPönity
PGraf v. Pfeil u. Klein-Ellguth; Lt. z. S. NWolff (Mux-
Eckart); die Ob.Fähnr. z. S.: XMettigJIcDobratzJkFuhrkG
letztere drei überplanm.; Leit. Zug-: K. Kpt. (J) IIcBurchardz
Kptlt. (J) ÆWehrkampz die Oblte. (J) IIKind, zugl. Ausb.
Offz., EItBarteh M. St. Arzt 1Ich«r. Riege; M. Ob. Asstst.
Arzt ÆDL Brauns; M. Ob. Zahlm. IIkFrerichgz M. Zahlm.
IIIThormählen (Forts. folgt.)
Für Umzüge bitten wir die Spediteurtasel auf Sp. 107x108 zu beachten.

Todesfälle von Ossizieren usw. der ehem. Königl.
Preuß. Armee.

Juni.

IItBalam Friedrich, Ch. Gen. Maj. a· D. (1895) Kdr.

J. R. 58, Ouedlinburgxharz sIcBlümcke, Richard,»Ch.Mal-
d. de. a. D. (1881) Sek· Lt. d. R. d. Füs. R; 34, Mann-

heim. IIKBode, Gerhard, Ch. Maj. a. D. (1920) Im J. R. 74,

-F)annover. III-«Böhring,Oskar, Ch. Zeug-Maj. a. D. (1918)
b. d. Artl. Dep.-Jnsp., Charlottenburg. NeuBraunbehrenD
hermanm Ch. Gen. Maj. a. D. (1919) Artl. Kdr. Nr. 67,

Felda. R. 50, Bad Wildungen. NVrenneckz August, Lt.
d. de. Kav. a. D· (1919) 9. Fußa. Mun. Kol.·d. Garbe-
Res. Kp5., Amt Wörmlitz, Kr. Jericho I. PVrmcL Fried-
rich, Ch. Oberst a. D. (1917) Kdr. d. Res. Ers. R. Z-
Vremen. ckv.DiringShofen, Louis, Ch. hptm a. D. (1891)
å l. s· des J. R. 24, Passow, Kr. Ueckermünde. XFFhL
v. Gall, Karl, Gen. d. Inf. a. D. (1907) Gouv. v. Koln,

Darmstadt. Niv.Gossow, Carl, Rittm d. de. Kav. a. D.

(1896) in d. Res. d. Kür. R. 5, Schönborn, Kr. Breslau

Phahm Ludwig, Ch. Ob. St. Arzt d. de. a.· D. (1915)
de. San. Komp. 15, Berlin W30. Pheinstuz Ernst-
Eh. Maj. d. de. a. D. (1887) in d. Res. d. 4. Garde-R.

z—Fuß- Frankfurt a.-O. Psahncke Otto, Oblt d. Res. a. D.

(1919) in d. Res. d. Minenwrf. Komp. 121, Cottbu5. IIcJohn
v. Freyend, Oskar, Ch. Gen. Lt. a. D. (1908) Kdr. d. 7. Jnf.
Brig-, Vresrau. xKetttitz Ernst, Ch. Lt. a. D. ·(1909)
Wachmstr. im Drag. R. 2, Schwedt a. d; Oder. XKtppmg
Berthold, Ch. Obrstlt. a. D. (1919) Direktor d. Feuerw.
Labor. Siegburg,«KönigSwinter.. IIIFrhr. v. LpemJohannes-,
Ch. Maj. a. D. (1896) ä l. s. des GardejFus R., Berlin-
Wilhelmghagen. 1Icv.Mikusch-Buchberg, Friedrich, Ma1.a.D.
(1919) Kdr. d. 1. Ers. Vatcs. d. Jäg. Bang. 5, Hirschberg
(Schles.). NMülley Erich, Prem· Lt. d. de. ct. D. (1892)
in d. 2. Garde-de. R., Altdamerow, Kr. Saatztg. jFrhr
Ostmann v. der Leye, Max, Rittm· d. Res: a. D. (1919) m

d. Res. d. Drag. R. 19, Berlin. JIKHchmQhang, Oberst
a. D. (1920) Kdr. d. J. R. 16«7,GuttmgenXVurgWette-

singen bei Warburg. 1Icv. Schmtdt, Richard, Ch. Gen. Maj.
a. D. (1906) Kdr. d. Ul. R. 12, Charlottenburg 2. IfGraf
V. Schwerin, Bogislav, Eh. Gen. d. Jnf. a. D. (1913) Kdr.

d. 7. Div., Potsdam XSchIfferD Kurt, d. Res. a. D.

(1919) -in d. Res. d. Felda. R. 79, Munchen. IIcSchütz,
Gustav, Ch. Oberst a. D. (1919) Vorstd. d. Artl. Dep. Zitter-
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bog, Berlin W15. NSpalding Eduard, Sek.- Lt. d. de.
a« D. (1876) in d. Res. d. Ul. R. 11, Wohlenhagen b. Greves-

mühleanecklbg XStahmen Robert, hptm d. Res. a. D.

(1910) in d. Res. d. Lehr-R. d. Fd. Sch. Schu., Karlsruhe,
Baden. PStrausY heinricgiOblt. d. Löw. a. D. (1901) in
d. Res. d. hus R. 12, mpfuth b. OscherslebenXBode
IIITrog, Karl, Ch. hptm d. Res. a. D. (1920) in d. Res.
d. J. R. 78, Crottorf, Kr. Oschersleben. PVermehrem Ernst,
Hptm d. Res. a. D. (1911) in d. Res. d. Tel. Batl. 2, Mar-

burg a. d. Lahn. NuWachten Georg, Ch. Gen. Li. a. D.

(1915) Kör. d. 93.- Res. Jnf. Brig., Auerbach in hefsen
qualdthausem Bruno, Rittm d. Res. a. D. (1902) in

d. Res. d. Ul. R. 15, GersseldXRhön Pv.Woikowsky-
Biedau, Johannes, Ch. Obrstlt. a· D. (1906) Kdr.—-d. Train-
Batls. 14, Breslau.

Nachtrag.
XBilau, Otto, Eh. Feuerw. Maj. a. D. (1911) Tr. Üb. Pl.

Posen, Veichenbachi. d. Ob. Lausitz, 2. 5. ÆBraum Hans,
Ch. Maj. a. D. (1918) Komp. Führ. b. 2. Ers. J. R. 27,
Osterwieck a. harz, 18. 4. NIDL Brill, Gustav, Stabsarzt
d. de. a. D. (1893) im de. Bez. Kassel, Eschwege, 25. 5.

IIcBubliFEduard, Ch. Maj. d. de. a. D. (1895) in d.

Res. d. . R. 19, Lauban, im Jan. XDürn Carl, Set. Lt.
a. D. (1889) im Felda. R. 5, Kottbus, 26. 5. Po. Gynz-
Rekowski, Kurt, Ch. Maj. a. D. (1920) im J. R. 72, Kiel,
22. 5. Po. Hantelmanm Rudolf, Rittm d. Res. a. D.

(1919) in d. Res. d. Huf. R. 17, Sambleben, Kr. Woler-
büttel, 7. 5. IIIErnst, Landgraf von hessem h» Ch. Maj.
a. D. (1920) ä 1. s. der Armee, Philippsthal, Kr. hersfeld,
im Jan. phoffmanm Carl, Eh. Gen. Maj. a. D. (1904)
Kdt. d. Tr. Ub. Pl. Lamsdorf, Kassel, 15.5. Phoffmanm
Curt, Ch. Oberst a. D. (1920) Direkt. d. Gewehrfabrik Dan-

zig, Schweidnitz in Schles., 19. 5. IIcJedermanm Ewald,
Ch. Oblt. d. Res. a. D. (1920) in d. Res. d. de. Felda.
R. 256, Berlin-Schönweide, 26. 4. XKuppenheim Albert,
Lt. d. de. a. D. (1919) in d. de. 2. Aufg.-Stab d.

13. Div., Pforzheim, 27. 2. XV. Reichmeister, Ernst, hptm
d. de. a. D. (1919) im Ers. Batl. J. R. 77, Lüne bei

Lüneburg, im Mai. XRüdigey Paul, Ch. Gen. Lt. a. D.

(1918) Kdr. d. 22. de. Brig.-Pion. Btl. 3, Naumburg
a. d. Saale, 27. 5. JIISchuldh Georg, Lt· d. Löw. a. D.

(1920) im de. J. R. König Wilhelm, Stralsund, im

März. XSchulz Ferdinand, Ch. Festh. Bau-Maj. a. D.

(1917) in d. 2. Festgs. Jnsp., Kiel, im Dez. 25. PSelle,
Paul, Ob. Kriegs-Gerichts-Rat a. D. (1919) b. XVL A. K.
Gen. Kdo., Breslau, im Jan. IItThomD henry, Oblt. a. D.

(1920) im Ul. R. 4, Braunschweig, 3. 5. IIThürwächtey
Friedrich, Ch. Oblt. a. D. (1920) in d. Train-Abt. 14,
Brieg in Schles., im Jan. Av. Uthmann, haus, Ch. Obrstlt.
a. D. (1902) Btls. Kdr. im Füs. R. 80, Dresden, 25. 5."

ÆWiedemanm haus, Hptm d. de.« a. D. (1920) in d.

Res. d. J. R. 49. Schreibendorf, Kr. Strehlen, im

Ughi

Heere und Flotten
E ngland. —- Am 3. 7. wurde in hendon von der Royal

Air Force u. a. auch das von Seöor de la Eierva erfun-
dene sogenannte Autogiro vorgeführt. Es handelt sich um

ein Versuchsflugzeug, das außer dem Propeller, der die

Vorwärtsbewegung gibt, einen windmühlenbügelartigen,
durch den Luftzug bewegten vierflügeligen Propeller be-

sitzt, der es ermöglicht, senkrecht aufzusteigen und zu lan-«
den. Jn das Flugzeug ist ein 130 HP-Clerget-Motor ein-

gebaut. Bei Versuchen, die auf dem Aerodrom der Firma
A. B. Roe Limited zu Hamble gemacht wurden, konnte
das Flgz. innerhalb von 5m auf einem angegebenen Punkt
landen. Das engl. Luftministerium will zu weiteren Ver-

suchen 5 Autogiros ankaufen. — Weiter soll in henley ein
neues Avro-Nachtkampfflgz. mit einem Napier-Lion-Motor
von 525 HP vorgeführt werden. —« Mr. Allan Cobham,
der vor kurzem von Kapstadt nach Kairo geflogen ist, tritt
einen Flug von England nach Australien und zurück an.

(Times 1.7.) Rr.

-

tung bestellt.

F rankreich. Jm zehnten kabineit Briand wurde das

Mitglied des Obersten Kriegsrates u. Kdr. der Besatzungs-
truppen, Gen. Guillaumat, kriegsminister, Marinemin.
blieb der Rechtsanwalt Abg. Leygues, Unterstaatssekretär
im Kriegsmin. wurde der Vizepräs des heeresausschusses
der Kammer, Abg. Oberst Pirat, der des Flugwefens blieb
der Rechtsanwalt Abg. Laurent Eynac. Das Mitglied des

Obersten Kriegsrates, Gen. Philipot. wurde Gen· Jnspekteur
der Inf. Der Chef der franz. Marinemission in Polen,
Adm. Jollivet, verstarb plötzlich in Warschau. — Jn einem

Aufsatze der ,,France militaire« wird über die unzureichende
und schlechte Ernährung im heere Klage geführt, die auf
Geldmangel u. darauf zurückgeführt wird, daß häufig Far-
bige als Köche verwandt werden, die nichts von europ.
Küche verstehen· Beispiele vom sinkenden Gesundheits-
zustand der Truppen werden angeführt u. schnelle Besse-
rung gefordert. — Aus dem besetzten Gebiete wurde 1 Rgt.
nach Metz zurückgezogen. Weitere Truppen aus Worms
u. Trier sollen folgen. — Jn Marokko nahmen die Fran-
zosen die höhen von Zaidur u. das Massiv von Ain

hassan Nördlich Uezzan rückte die 128. Div. auf einer

Front von 13 km vor u. nahm Ghira u. die Posten
Brikcha Uled Allal u. Zendula, die 4. Div. Zgharine u.

Azrizar. An der Nordfront leisten die Kabylen noch er-

heblichen Widerstand, wenn auch die Unterwerfungen an-

dauern. Vor der span. Front stehen noch etwa 5000

Gegner. Jn einem Erlasse wird darauf hingewiesen, daß
nachts häufig eigene Truppen beschossen u. getötet oder ver-

letzt werden, weil die betreffenden Vorschriften nicht ge-
nügend beachtet werden. Die sranz.-span. Verhandlungen
schreiten günstig fort. —- Auf seinem 19A2Br6quetflgz
mit 450 PS-Lorrainemotor flog Pelletier Doisy über Mut-
den nach Peking weiter, wo er den Weiterflug nach Tokio

aufgab, nachdem er in 8 Tagen von Paris nach Peting
bei einer täglichen Flugleistung von etwa 1350 km in
8 Tagen geflogen war. Durch Feuersbrunst auf dem Flug-
platz von Fez wurde ein Uffz. getötet u. ein Sachschaden
von einigen 100 000 Fr. angerichtet. Jn Marokko expla-
dierte ein Bombenflgz. Ein Jnsasse wurde getötet, ein

Offz. sehr schwer verletzt. Bei Chäteauroux wurden durch
Zusammenstoß 2 Mil. Flgz. vernichtet, bei Straßburg ver-

unglückte ein Mil. Flieger tödlich. —- Jn Syrien unterwarfen
sich 25 Drusendörfer. — Jn Grenoble wurde 1 Usfz. von

einem farbigen Soldaten ermordet u. in die Rhöne ge-
worfen. 22.

Italien. Neues militärisches Fachblatt (zweimonatlich)
erschienen: »Esercito e nazione«. Aus dessen Inhalt, Rede
des Unterstaatssekr. General Cavallera über die Neuorgani-
sation des ital.heeres: Jährliche Rekrutenzahl etwa 200 00(),
Heeresstärke von April bis Sept. 325 000 Mann, von Okt.
bis April 125 000 Mann. Jn letzterer Periode werden die

Jnngtn mit ,,erhöhtem Stande« zwei Batle., die anderen

Jnf.Rgtr. ein Batl. haben. (Boj. Rozhl., Mai 1926.) 54.

Japan» Automat. Gewehr, Mod. 1922, Typ
Nambu, soll in jap. Armee eingeführt werden. Wirkungs-
distanz 2000«m, höchstentfernung 4200 m-, 480 Schuß je
Minute, Gewicht 9kg, kann von einem Mann getragen
werden. Magazin mit 30 Patronen. Austausch des Laufes
erst nach 20 000 Schuß. Beim Feuern wird es mittels der
Gabel auf den Boden gestellt. (Voj·-Techn. Zpr., Mai

1926.) « 54.

Portugal. Kriegsmin. Gen. Gomez Costa besetzte
nach Streitigkeiten mit dem Kriegsmin. Gen. Cabecadas.
den er zum Rücktritt zwang, die strateg. Punkte von Lissa-
bon u. erklärte den Belagerungszustand. Seine Truppen
beherrschen die Stadt. 22.

Rußland. Laut »British United Preß« werden an der

mandschurischen Grenze starke Truppenmengen zusammen-
gezogen. Man führt dies auf den Abbruch der rufs.-chines.
Eisenbahnkontrollverhandlungen zurück. 22.

Tschechoslowakei. Eisenbahnwesen: Für
1926 sind 300 Lastwagen mit automatischer Bremsvorrich-

Derzeit ist auf der Strecke Prag——Kolinein
neues System, der Lastzug-Verkehr, nach amerik. Muster



97 1926 —- Mililär-Mochenblall— Nr. Z 98

(--sdlspatc11ing«««.eingeführt von Ainerikanern 1918 in Frankr.
Und Belgien, wo es auf einigen Strecken noch heute be-

steht) Wesen: die Lastzüge werden —- je nach der Lage
in den einzelnenStationen —- Von einer Zentfale
(Pkag) Aus fallweise beordert. Vorteil: beste Zeitausnutzung
fur Lokomotioen, Waggons und Personal, Vermeidung
Ven·Stationsverstopfungen. Jn nächster Zeit wird dieses
-»D«Usl)atckli11g«-Systemerweitert aufStreckeKolin-Pardu-
bl13—Prerau—Oderberg.Zur Zeit soll es für de11·KOl)»!eU-
UMehr auch auf der Strecke Brüx—Aussig a.E. eingefuhrt
werden (Voj. Rozhl, Mai 19«26)·—- D a m p f a u t o m o b i l,"

ystem «Adamow-Garrett« (ähnlich dem bekannten Dampf-
ULEW»Skoda-Sentinel«).Wichtigste Daten: 60 Psz heleUg
mit Kohle oder Koks, Kettenantrieb, EigetlgewkchtHist-
Stundengeschwindigkeit30 km (Voj.-Techn· ZPWVUs Mal

1926). 54.

·Tütkei. Die Reg. beabsichtigt, den rumän. Uboolen
DIEDurchfahrt durch die Dardanellen zu untersagen, was

In ital. Kreisen als im Widerspruch zu dem Lausanner
lekommen stehend angesehen wird. 22·

Ungarn. Die in Vudapest stehenden Formationen der

Stromwacheund die in Dienst gestellten Einheiten der-
selben feierten am 15. 5. die 10. Jahreswende der Schlacht

ZellOlranlo mit einer Feldmesse, an welcher außer den

kIhordnungender Armee die in Budapest weilenden ehem.
asi-ExtichnMariueossze sich beteiligten. 13.·
UUIUßLdes Geburtsfesles des Reichsverwesers fanden im

ganzen Lande Feldmessen und Paraden von Truppen aller

arnisonen statt, in Budapest Parade der Truppen der

z Vxlgzdurchhonvedoberkdt. GdK. v. Janky. An der
Pestltchkeitnahmen viele Mitglieder der dtsch. Kolonie teil.

Tuchder Messe wurden die stramm vorbeimarschierenden
r»Uppenvom Publikum lebhaft begrüßt. 13.
thn 21. 6. fand auf dem Athletiksportplatz die diesjähr.

Zeldenweihestatt, bei welcher der Reichsverweser 389 ehem.

dsszizli1203 einstigen Personen des Mannschaftsstandes
en Ritterschlag der helden erteilte. Bekanntlich erhalten

,
se »Hel·den«für ihre im Weltkriege bewiesene Tapferkeit

eine nationale Spende an Grund und Boden. Die reich-
e orierten Mitglieder der heldenorganisationen einzelner

Lomitate waren in ihren malerischen altungar. Kostümen

ZischienenDas ausgerückte BatL der Ludovika-Akademie,
le strammen Pfadfinder u. Jungmannschaftsabtlgn. gaben
eM farbenprächtigenBilde einen würdigen Rahlnåen

s-Ve.reik1igke Staaten. Ein Programm über die

YUSHIIPUNSder Reserve des Marinelufldienskes wurde aus-

geftkbektekNach fünf Jahren sollen 12 Res. Flgz. Geschwader
mit voller Ausrüstung und Bemasnnitng vorhanden sein.

W UU üri Ja re verteilten Ko ten belaufen sich auf125394i34fnfh f
22s

Aus der mililärischenFachpkesse
IRevued’Jnfanierie. 1.5.26. — Oberst Berenguier:
«Ke,glement.Studien aus Beispielen. Die Inf. in der Ver-

etTälgungim freien Felde. (Forts.) Schicdert, xvie dtsche
Hmftesich am 31.5. und 1.6. (Aisne-Offensive in Gegend

IUUZIPdauernd in die großen und kleinen Lücken der frz.
i21.Div. schieben, deren Teile, sobald sie sich in det·

Flanke bedroht fühlen, weichen. Angesichts
Feier fur die franz. Rückzugsverteidigungund die dtsche.
Llngrcffstaktik(F.u.G.) charakter. Erscheinung fordert Verf.
keglement Bestimmungen, daß Res. Komp., Batle. usw. so
stehen Müssen- daß sie — unbeschadet späteren Auftrags
Cz.B·. Einschiehen, Gegenstoß) stets bereit sind,,irgendwo
m die Tiefe der Stellung eindringenden Feind durch
Flkmkenfeuekzum Stehen zu bringen. Gelangt dann
reflgniert zur Erleuchtung, daß es in solchen Lagen das
este sei, weichende Fronten durch rückwärtige frische Div.,

die Zeit haben, ihre Sperrfeuernetze auszulegen, zum halten
ZU bringen« (Ja, wenn man die nur immer. hätte!
VsTaysen.)—- hptm Joub ert: ,,Praktische Beispiele der

Nachrichtenmittei

— auch gelöst werden können.

der Jnf.« —- Maj. Goubernard:
»Der Einsatz der Tanks in Marokko 1925« (in kleinen

Paketen). (Forts. folgt.) —- Maj. Desaiore: »Das
l.M. G.24«, dessen vielfache Verbesserungen gegenüber deni

bisherigen l.M.G.15 er aufzählt. — Maj. Besnard:
»Die algerischen Schützen-« Interess. rassenpsychologische

«

Studie über die Algerier. Mängel derselben: religiöser
Fanatismus, ungeheure Sinnlichkeit, Neigung zu Spiel
und Suff, geringe Begabung sür techn. Dinge (M. G. usw-)-
Vorzüge: "Draufgänger, Vorzüglicher Schütze, ausdauernd,
in Europa auch im Winter verwendbar. Kein

Wunder, daß 180 000 im Weltkrieg in vorderer Linie fochten
und z.’ Z. 100000! im heere dienen, um dessen Lücken
zu füllen. o. Tai)sen.

Revue de cavalerie,-MaiXJuni 1926. — »Beseitigung der
Kavallerie?« Oberst Audibert wendet sich gegen einen

Aufsatz der ,,Revue de Paris« vom Gen. d. Artl. E...,
der-als dringende Reform die Beseitigung der Kav. und

Motorisierung der Artl. und der Trains fordert. Eingehend
werden die Aufgaben der Kav. besprochenund dabei Unter-

suchungen angestellt, ob sie von motorisierten Verbänden
Als Mängel, die letzteren

werden besonders unterstrichen, daß sie sich während des

Marsches nicht selber sichern können, daher ihr Aktions-
radius nicht größer sei, als der zu ihrer Sicherung un-

läßlichen Kav.; ferner gestaltet sich das FühlUUgUehmen
mit dem Feinde Und das Eintreten ins Gefecht bei ihnen
viel schwieriger und langsamer als bei einer Kav. Div.
U. a. wird die Notwendigkeit starker Kav· und die Bildung
von Kav.Korps schon im Frieden damit begründet, daß
nur diese geeignet seien, schnell die Rheinbrücken bei Koln
und Mainz in die hand zu bekommen, wenn Dtschl. eine

handlung beginge, die Frankreich autorisiere, in die ent-

militarisiserte Zone einzumarschieren, unter der Voraus-

setzung, daß die Rheinlandbesatzung inzwischen nach Frankr.
zurückgezogen sei-»Die franz.Kav. in den Nordmanovern
1925.« Maj. F. Picard. Die Schuld, daß die zwei

Hauptaufgaben des Manövers, Angrisf auf Instan Kraft-
wagen und Umfassung eines Flügels, nicht gelöst wurden,
wird der mangelhaften Ausbildung der Kav. zugeschoben.
Die Dienstzeit dauere nicht 18, sondern tatsächlichnur

5 Monate. Mit solcher Kav. könne die höhere Führung
nichts ausrichten. Die geringen Stärken machen

»

Jedes
Manöver und jeden Kampf unmöglich. Befonders fuhlbar
mache sich die iinzureichende Ausbildung bei den Gruppen
und Zügen. Sobald es schießt, sitze alles ab und kampfe
zu Fuß; die Jnf. auf Kraftwagen mache den gleichen
Fehler. Das Schlagwort ,,Fußgefecht«habe alle hypnoti-
siert· Die Umfassung und das Manövrieren zu Pferde werde

·

darüber vergessene Die höhere Führung soll Ia die Augen
aufhaben, sonst habe sie eines Tages nicht mehr Kav» syn-
dern berittene Jnf. Die Schußweite des l.M.G. genuge

nicht. Verfasser tritt daher für eine starke Vermehrung
der s.M.G. bei der Kav. ein. — ,,Auf»der·Suchenach
einer oereinfachten Taktik für die kleinen Einheiten. Maj.
Bousseret. (Forts. aus Juli-Aug.-F)eft 25.)«quidelte
es sich damals um die Taktik des Zuges-· iO WIW dIeSMAl

ein Schema für den Marsch an den Feindeine Esk. zu Pferde
und zu Fuß ausgestellt. Die Schriftleltung Waxnt jedoch«
ausdrücklichdavor, in den Vorschlägen des Bearbeiters etwa

einen Anhang zum Exerzierreglement erblirken·zu wollen.

Wahrscheinlich geboren aus der Erkenntnis einer unzu-

reichenden Gefechtsausbildung der Zug- nnd Gruppen-
führer, sucht Maj. Bousseret nach einer fur alle Falle
passenden Form für den Annaherungsmarsch- wobei die
Zwischenräume, die Abstände und die Art der Entwicklung
in ein für allemal feststehendenZahlen angegeben werden-.

Sogar die Feuerverteilung wird schematisiert. Wenn da-

durch erreicht werden mag, daß man die Anforderungen an

Ansragen können nur gegen Einsendnng von

Rückporlo beantwortetwerden«Schriftleilnng.
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die Gefechtsausbildung und an die

untersten Führer wesentlich herabsetzen kann, so gibt sich
Verfasser doch wohl einem Trugschluß hin, denn die rauhe
Wirklichkeit des Krieges wird derartige Normalgefechts-
formen nicht dulden. Ein Gefecht gegen einen Feind, der

nicht lediglich Scheibe ist, läßt sich nicht in ein für alle Fälle
passendes Schema pressen. —- ,,Der« Wettlauf zum Meer·e.«
Maj. R. de Cosså-Brissia c. Auszüge aus den Auf-
zeichnungen in den ersten Kriegsmonaten 1914· von Kpt.
de Coss6-Brissac, 15. Jäger z.Pf. Tagebuchartig
werden die Ereignisse bei der 5. franz. Kav. Div. vom 26.-9.
bis 4.11. geschildert, soweit sie die Esk. des Verfassers
betreffen. Peronne, Bapaume, Eambrai, Lens, Langemark,
Ypern bilden in großen Zügen den Weg der Esk. Mehr-
fach wird die gute Verschleierung der dtfch. Kav., die für
die franz.·Aufkl.Abt. und Patr. einen undurchdringlichen
Schleier bildete, anerkannt. Die ersten von dtsch. Kav. aus-

gehobenen Schützengräben erregen lebhaftes Erstaunen der

Franzosen. Wer die Tätigkeit der beiderseitigen Kav. in
diesen Kriegswochen näher studieren will, dem können die

Aufzeichnungen empfohlen werden. — »Ein hinter-
halt.« Zerstörung einer Autokolonne in der Gegend von

Cambrai am 20.9.1914 durch Teile der 5. franz. Kav. Div. —

»Sportchronik.« Br.

Reime d’arkillerie. April 1926. Oberst T o u r n a i r e :

»Beitrag zur Geschichte der franz. Artl. Die herstellung von

Stahlkanonen während des Krieges 1870X71.« Frankr. hatte
bei Beginn des Krieges 1870 nur veraltete Bronzegeschütze
und versuchte während des Krieges Stahlrohre herzustellen.
Von den 602 in Auftrag gegebenen Feldgeschützenist keins
vor Beendigung des Krieges fertig geworden. Bemerkens-
wert ist in dem Aufsatz die Schilderung der sehr ursprüng-
lichen Verfahren bei der Prüfung der Eigenschaften des ver-

wendeten Stahls und beiden Schießversuchen.— Maj. B e s-

n a r d : »Die Verbindung des Jnf.- u. Artl. Feuers.« (Schl.)
Feuerzusammenfassung Zusammenfassung des Feuers be-

dingt Zusammenfassung der Waffen. Beim Angriff Bildung
einer Feuerbasis dicht hinter der Ausgangslinie; diese Basis
möglichst stark u. daher nur das Notwendigste schon vorher
an die Kompn. abzugeben. Zusammenfassung der Feuer-
leitung beim Gef. Stand des Batls.Kdrs. Nicht nur das

Feuer der M. G. und der Artl. in sich auf Brennpunkte ver-

einigen, sondern alle Waffen gemeinsam mit kurzen dichten
Feueruberfällen darauf legen. Die Dichte des Feuers: durch
die erste Verteilung der Waffen muß eine gewisse Dichte des
Feuers auf dem Gefechtsfeld gewährleistet sein; es wird ge-
fordert mindestens ein l. M. G. auf 50 m Front. Durch diese
Dichte soll überall das Vorgehen des Gegners ausreichend
gelähmt werden, während die zusammengefaßten Waffen ihr
Feuer auf die Brennpunkte legen. 2. Teil: Die Verteidigung.
Die Verteidigung ist eine Frage des Feuers. Die Auf-
stellung des Feuerplanes ergibt sich ohne weiteres aus dem
Gelände. Das Geschützist anzusetzen gegen wenig bewegtes
Gelände, das mit den gestreckten Flugbahnen der M.G.
nicht zu fassen ist und gegen Deckungen, die deren Geschosse
unwirksam machen; die M. G. gegen offenes und wenig be-

wegtes Gelände, wo sie flankieren können; die von der Feld-
artl. nicht zu fassenden Hänge bleiben den M.W. und Ge-
wehrgranaten vorbehalten. Bemerkenswert die auch hier

wiederum ausgesprochene geringe Einschätzung des Sperr-
feuers der Artl.: es ist nicht undurchschreitbar, nicht so schnell
auszulösen wie das der M. G. und kann auch sorgfältig ge-
regelt, niemals so dicht an- die zu schützendeLinie heran-
gezogen werden, als das der M. G Das schw.M. G. ist also
das Hauptkampfmittel der Verteidigung, dem sich die anderen

Waffen anpassen müssen. Die ausgeführten Grundsätzeent-

sprechen also im großen und ganzen denen unserer A.V.J.
Bemerkenswert ist die von einem Jnfanteristen empfohlene
Verwendung der zusammengefaßtenschw. Waffen der Inf.
genau wie bei der Artl., zentralisiert und durch überraschende
kurze Feuerüberfälle. — Obrstlt. Gavard : »Der Kampf
um das Petroleum und Deutschland.« Verfasser stellt sich
die Aufgabe, die Schwierigkeiten zu schildern, die Deuschld.
im Verlauf des Kriege-s dadurch hatte, daß nicht schon voraus-

schauend für die Versorgung mit Petroleum und seinen Deri-

Selbsttätigkeit der vateii gesorgt war. Das 1913 angestrebte Staatsmonopol
über das Petroleum war am Widerstand des Reichstages
gescheitert, trotzdem verfügte Dtschld. bei Beginn des Krieges
über eine gewisse Menge von Brennstoff bei der Industrie.
Die Einfuhr aus Galizien wurde durch den Einbruch der

Russen unterbunden, die Einfuhr aus Rumänien, das dazu
neigte, die Länder der Entente bei der Belieferung zu be-

vorzugen, war verhältnismäßig gering· Ende 1914 wurde
die Benzolherstellung unter militär. Aufsicht gestellt. 1915 zog
man die im Lande noch vorhandenen Reserven an Alkohol
zur Herstellung eines neuen Brennstoffs, des Benzolspiritus,
heran; außerdem wurde die Versorgung von Armee und

Industrie durch strenge Bestimmungen geregelt. Einen Uni-

schwung brachte der Eintritt Rumäniens 1916 in den Krieg
Die Armee Mackensen bemächtigte sich der Petroleumfelder,
deren Ausbeute nach Beseitigung der nachhaltigen Zer-
störungen allmählich gesteigert wurde. Bei der großen
Offensive 1918 war der Bedarf an Brennstofer derartig
gestiegen, daß die Vorräte des Landes bis auf 10 Tages-
raten fielen und daß der Brennstoff von Rumänien unmittel-
bar bis an die Front durchgeführt werden mußte. Trotz
der strengsten Beaufsichtigung des Verbrauches war gegen
Ende 1918 die Brennstofflage derartig, daß man den Still-

stand aller motorisierten Fahrzeuge an der Front in kurzer
Zeit erwarten mußte, so daß dieser Umstand für die Au-

nahme des Waffenstillstandes besonders ins Gewicht fiel.
«—— Obrstlt. Graux: ,,Normalisierung der Lehren.« (Schl.)
Verfasser behandelt weiterhin die Toleranzen, die bei her-
stellung der Lehren und im Zusammenhang mit den Tole-

ranzen der zu prüfenden Werkstückegewährt werden müssen;
bespricht dann die Lehren für die endgültige Abnahme und
die Lehren, die wiederum zur Prüfung der Lehren selbst
notwendig sind. Er kommt zu dem Schluß, daß größere
Genauigkeit noch dadurch zu erreichen sei, daß man einen

gegen Abnutzung unempfindlicheren Stahl fände, und daß
man den Ausdehnungskoeffizient bei der Abnahme in Rech-
nung stellt. —- hptm G enti-l: «Kartenentfernung oder be-

richtigte Entfernung?« Verfasser errechnet den Einfluß, den
die Witterungseinflüsseauf die Flugzeit und damit auf die

Zünderherstellung haben, geht die einzelnen Fälle beim

prakt. Schießen durch und kommt zu dem naheliegenden
Schluß, daß die Flugzeit der berichtigten Entfernung die

genaueren Resultate ergibt, wenn für die Berichtigung
sichere Grundlagen vorhanden find. — Vereinigte
Staaten: Budget des Dienstes der Kriegschemie. Für
1926 sind neben 300 000 s für die herstellung von Gas-

masken, 900000 s für chem. Studien ausgeworfen. —

England opfert jährlich mehr als 900 000 zg allein für
Versuche zur herstellung neuer Gase. —- Schweiz: Ver-
suche mit Feldkanonen. Die Schweiz versucht z. Zt. ein

8,35:cm-Skoda- und ein 7,5 cm-Bofors-Feldgeschütz. Die

Skoda-Kanone hat 3 Ladungen mit 600, 430 und 350 m

Anfangsgeschwindigkeit und Schußweiten von 13 800- 9900
und 8600 m. Das Geschoß wiegt 101cg. Die 7,5.c.m-Kan.
Bofors hat anscheinend nur 2 Ladungen mit Anfangsgeschw.
von 570 und 450m. Ihre höchstschußweitebeträgt etwa
12 km, und sie verschießt ein Schrapnell von etwas über

7kg und eine Sprenggranate von 6,5 kg. Schm.-K.
Rev. Milikaire franeaise. 1.5·.,26.Obrstltz Grasset:
»Der erste Angriff auf die 72. Division·« (Forts.) Der dritte

deutsche Angriffstag (23.2.). Brabant s. M. und Eaures-
wald gehen verloren, die vom General herr, Kdt. v. Verdun,
befohlenen hoffnungslosen Gegenstöße ersticken. Anerkennung
der geschicktenKampfweise der Truppen des Gen. v. Z w e hl
(VII.B.K.), dagegen blöde Behauptung, der Angriff aus

dem Haumontwalde sei 4 Uhr nachm. in französ. Uni-

formen erfolgt. Gen. Babst wechselt wieder inal befehls-
gemäß seinen Gefechtsstand mitten im Kampf. (Forts. f.)
— Maj. D e s m az e s : »Die Landung der Alliierten in den
Dardanellen.« (Forts.) Bringt u. a. freundnachbarL Schil-
derung des völligen Versagens des IX. engl· A.K. nach
glücklicherLandung in der Sulvabucht (Aug. 1919) und der

erfolgr. Gegenangriffe Mustafa Kemals (!). (Forts. f.)
—- Maj. Schneider: »Die leichte, stark wirkende Artl.«

Zur Zeit wird drüben von jedem Artl. Rgt. eine Abt. im

’
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Schießenmit jenen mittl. bzw· schweren Minenwerfern, die

U ! cht zu Ubungen mitgenommen werden, ausgebildet. Verf.
tkltt- da der kommende Krieg möglicherweisePerioden des

Stellungskriegesbringen könne (also nicht immer!), energisch
sur dlefe Waffe ein. Lägen sich beide Stellungen unter

mom gegenüber,so könnten beim Angriff 155msm-haub.
Wegen Ihrer Streuungen wenig helfen (Feldgesch. und

Stockeswekser ohnehin nicht wegen geringer Wirkung).
Aber aUch die hiife der Tun k s sei zweifelhaft, denn es sei

ersvtensmit natürl. und künstl. Tankfallen zu rechnen, ja

WJk besaßen zweitens sicher gute Abwehrwaffen und

drittens ooraussichtlich selbst T a n k s! (die es nicht schwer
alle, aus landwirtschaftl. Geräten zu bauen!). Jn solchen

Lagen hätten 1915—18 jene »m-0.ktieks«die feindl. Stei-

lUngeU «pulverisiert« und der Jnf. Verluste erspart. Die

Wekfekmüßten aber Artl. Waffen bleiben; nur Ar-

tklleristen könnten so gut fchießen, und der

BUUSstU habe genug schon zu tun. (Musik für manche

Ohrenp (F0rts. f.) — Maj. S.: »Die Frage der Rüstungs-

bFichrankungenvor dem Völkerbunde.« .(Seit 1920.) Erster
VorschlagAsher, der u. a. Engld die Zahl 3, Polen 4, dem

bedrohtenFrankr. aber nur . . . 6 als Schlüsselzahl der

heeresstarke geben wollte, fiel. Einbezogen wurde dafür die

Frage der »Sicherheit« und des Schiedsgerichts. Es folgte

dFSGenfer Protokoll (=. die Kriegsverhinderungsmas-chine«),
occlrno und die jetzt vorliegenden 6 »konkreten«Vorfragen

u. a. Definition des Wortes »Bewaffnung«, Gefahren, die
«

ZHMAbendland ·beiAbrüstuiig von Ehan und dem Jslam
Wherl sengl. Hisnweis]); zum Schluß bezeichnet Verf. das

ganze Problem treu- und offenherzig als ,,Penelopegewand«
und als »Qu«adraturdes Zirkels«. —- Rittm. Bloch: »Der

PsmKrieg. (Forts.) Geschichte des Gaskrieges. (Ver-

zuhterdeutscher Einsatz April 15.) Weist bei Erörterung der

Vllkkunftu. a. auf den früheren vergeblichen Widerstand

d
Ulse de Montlucs bzw. Montaignes gegen die Einführung

desPulvers und der Artl. hin und fchnüffelt vergeblich in

l·emvortreffl. Buche des sD.r. hanslianih nach verfäng-
Ichen Außerungen herum. (Forts. f.) v. T ay s en.

Mililarwisfenfchaleu. techn. Mitteilungen. Juli-Ang. 26.

erausgegeben v. österreich. Bdsmin. f. heerwesen Gen-

Ul- Steiiiitz: Aus d. Tagen von Königgrätz. Wieder-

gabe eines Berichts Benedeks an Kaiser Franz Josef wäh-
rend d. Schlacht. »Weniger die mangelnde Begabung Be-

txlsedeksffals Verstöße gegen die elementarsten Regeln d.

nenghkUUg infolge seelisch niedergebrochenen Gemüts-

izålstandeshaben die Katastrophe eintreten lassen.«
enftbs.Obrstlt. K-iszling: »Feldm. Eonrad u. d. Auf-

mfirsch d. Mittelmächte 1914.« Dem österr. Feldm. dürfe
ker Vorwurf daraus gemacht w., daß er vor d. Kriege
Ulcht auf die Verwendg. d· dtschn. hauptkräfte gegen Rußl.
gedrungen hätte. Der Name Moltkes galt in Ofterr. als

guter Wechselauf d. Sieg. Um d. dtschn. Genstb. habe«
stch seit d. letzten drei Feldzügen ein Nimbus d. Unfehl-
bvarkeitgebildet, es wäre Vermesfenheit gewesen, von seiten

sterr. mit derlei umstürzlerischenIdeen, wie d. Gesamt-

anmarsch geg. d. Moskowiterreich, an ihn heranzutreten
s- Ma1. Stuckheil: »Die zweite Einschließg. d. Festg.
sztkmysl.«11EI. Das Ende. Darftellg. d. Vernichtungs-
arbeiten vor Übergabe d. Festg., Verbrennung d. Bestände
di Festgskasse(6 700 000 Kr.), der Honvedfuhnem Sättel,

Veschirrung nach Schlachtg. der letzten Pferde. —- Gen. d.

Jnf. Krausz: »Die Durchbruchsschlachtv· Flitsch-Tolmein
(Ilach d. Werk des Gen. d· Artl· Krafft v. Delmenfingen).«
Vesprechg. d. hervorragenden Werkes. —- FML. a. D.

erabek: »Moderne Manöver.« —- Rittm. Burger:
»Tarnungv. Luftfahrzeugen.«— Oberst a.· D. Burstyn:
,,Die·Vorläuferdu M.G:.« GeschichtL Überblick üb. d.

Entwicklung d. «M.G. —- MilitärwifsenschaftLRundschau.
9·

V)
.

D e r ch e m i s ch e K r i e g. Von HansliawBergendorff
Zweite, umgearbeitete und wesentlich vermehrte Auflage,
bearbeitet von Dr. Rudolf hansliaw M Vorbereitung-·
Verlag E. S. Mittler ör- Sohn, Berlin SW 68.

La Guerra y su Preparaci6n. Madrid. April 1926. z-

Maj. P· J e v e n o i s : ,,Neue Gedanken über heeresorgani-

sation.« Behandelt die neue französ. heeresorganisatioii,
ihre Beweggründe und Auswirkungen. — Maj. J. d e G a r -

doqui: »Kolonial-Literatur.« Stichworte für eine Kon-
ferenz. —- Aus dem Auslande. Engl.: Die dritt-

schen heeresmanövev F r a n k r.: Organisation und Grund-

lage der artl--takt. hochschule in Metz. Jtal.: Der Entwurf

für die Organisation des heeres und der Entwurf des Ge-

setzes über die Beförderung der heeresoffz Bilder von den

engl. Manövern, aus den Ver. Staaten. Abdrücke aus

anderen span. und fremden Zeitschriften 32.

Allgemeine Schweizerische Miliiärzeilung Nr. 5 (15.5.).
Oberst v. Diesbach: ,,Eine notwendige Entwicklung

unserer Verteidigungsftrategie.« Stellt die Kriegführung
Abd elKrims den überlieferten europ. Kriegsmethoden ent-

gegen u. verlangt neben Verstärk. der Jagdflieger besondere
Ausbildung von Schützendetachementsnach Art der »ver-

lorenen haufen« der schweiz. Heldenzeit Schrittweise Ver-

teidigung des Landes durch organisierte Freischaren ohne
Gefahr für die in Reserve stehende Hauptarmee —- Oberst
Zwicky: »Pferdewärter.« Beleuchtet Unzuträglichkeiten«

infolge fchlechter Bezahlung. — Korp.Führ. höhn: ,,Zur
Organisation des Jnf.Zuges.« Bespricht einen neuen Vor-

schlag einer »Jdealgruppe«. -tt-.

Honvedelem (Die Landesverleidigung.) Budapest. Heft lo.

10.5.26. — Berk6: »Die fremden Fachausdrückein der

ung.Mil.Sprache.«-— »Der honved von 1848.« (Der älteste
Soldat des Jnvalidenhaufes, der 94 Jahre alte Honosnf
Leb6.) —- »Vom honväd zum Offz. Stellvertreter.«

—- »Über

die Versorgung·« —- »Der ung. Turner.«
— ,,Seele und

körperl. Ertüchtigung.«—- ,,Aus fremden Armeen.«
—- Oberst

Gyalokay.« — »Aus den Garnisonen.« 13.

Honvådelem Die Landesverieidigung Jahrgang 8.

Heft 11. Budapesi. 5. 6. 26. »Zur Erinnerungsfeier der
im Kriege gefallenen Kameraden.«

—- Gm. Gabån«yi:
»Der Große Krieg·«

—- »Einiges über die Versorgung
—-

,,Der ung. Turner.«
—- »Aus fremden Armeen.«

— »Ungar.
helden des Weltkrieges.« —- «Reiterabenteuer.«— ,,Kriegs-

geschichtL Miscellen.«
13 -

közgazdasagi es Technologiai. Volkswirtschaftl. u. tech-

nolog. Mitteilg. (Ungarn). 1926. heft 4s-5. v. Suhays
Die Wichtigkeit der materiellen Versorgung im Kriege. —-

v. Kontz: Aus meinen Kriegsnotizen. —- Ereky: PM-

duktion und Kreditkrife. — ED«r. Weninger: Die dtsches

Gutmachung. —· L. Nagy: Das Budapester Schlachthaus
und die Fleischversorgung von Budapeft. —- J. v. M.: Engl.
Luftsahrzeuge f. Truppentraiisporte. —- N-. v·.Levnaic

-

J v a n s k y : Kriegswirtschaft und Jntendanzdienst
v Berko: Die Musterungen. — iD«r. J· Kemenhl
Ungar. Truppen bei den Dardanellen, in Syrien, Palastina
und beim SuezkanaL —- Stimmler: Die Vrotversorgung
der Jsonzo-Armee. — Die milit. Lage in Marokko. —- Die

Lage in China. —- J. N. P.: Die Einnahme des Takaorts
1900. — Alex. Lueff: Der Jntendanzdienft in Frankr.
—- B. J.: Die französ. Armee.

—

Eiendisksegi Lapoc (Gendakmekie-Zeiiung.)Jahrgang XVL

heft 7. — ,,Gewehr und Prügel.«
—- Genstbsma1.hor-

våtht »Das neue Inf. Exerzierregl.«Besprichtdas Batl.,

dessen Formationen, das Gefecht. —- H,ptm.v. B a ch 6 : »Ja

der Straße von Gibraltar.« ——·
Takats: »Nationalismus

und Liberalismus.« »Razzia.« —- »Das Gendarmerie-

hundedepot.« —- ,,Die bayer. Gendarmerie.«
— Baro-

sics: ,,Verfolgungen während der Kommüne in Ungarn-«
13

EsendörsegiLas-at (Gendarinerie-Zeiluiig.)Jahrgang xVL

haft s. —- »Uber Sparsamkeit.«
— Genftbsmaj. hor-

v åtht »Das neue Jnf. Exerzierregl.« Vespricht die Paraden
und Ehrenbezeugungen.

—- Bach6: ,,Jn der Straße von

Gibraltar.« —- Rokkert: »Selbsthilfe« —- Oblt. Mike:

»Über die Entstehung des Schießpulvers, der Spreng- und

Zündmittel.«—- Oblt. Be ned ek: »Die Rechtsprechung im

Zeitalter der Arpaden.« — »Die bayer. Gendarmerie.« —-

Erdödi: ,,Jnteressante Verfolgungen.« 13.



Cfendärsägi Lapok. (Gendarmerie-Zeikung.) Heft 10.

Budapefk. 15.5. 26. — »Über Protektion.« — E. P.:
»Selbsterlebtes nach dem Zusammenbruch·«—- B a r 6 n y i :

»Karpatengräber.« —- Maj. D.r. Preszly: »Die Bahn-
brecher der Gendarmerie. —- »Die Aufgaben der Gen-
darmerie-Recherchierung.« — Maj· Barcåny i: »Gen-

dgrmenlogik.«— Rttm Pincz äs: »Die techn. Aus-

rustung der Gendarmerie.« Bespricht die Wichtigkeit des

Dienstes der Polizeihunde. — D.r. Kra n tz: »Einiges über
die Entwicklung des mil. Strafrechts.« —- ,,Die bayer. Gen-
darmerie.« — »ErfolgreicheBerfolgungen.« — Lexikon.· 13.

Svensk Militär Tidfkrift 3X26: »Parlamentar. Verant-
wortung« — E Bra nd el: ,,Verteidigungskampf der

Gruppe.« —- E. G.: »Einige Gesichtspunkte iiber die Verwen-

dung von Hunden in der Armee.« —- Lt. T. Lindh: »Die

Panzerkraftwagen der Kav.« — ,,Aufgaben für die Eintritts-
prüfungen zur Kriegshochschule 1926.« —- Hptm K. A. H.
R e u t e r s w ä r d : »Bellman auf Karlberg·« 76.

Dän. Mililaerk Tidsfkrifk. 6,-26. hptm E. G ø rtz: »Der
Kampf der Jnf.« Auszug aus P asfaga: »Der Kampf«,
Paris 1925 (Schluß). —- 7X26. Obrstlt. E. Fockt »Der
Kampf der Franzosen gegen die Rifkabylen« (Forts.). —

Q. H. P ermin: »Die Wirkung von Artl. Feuer auf kurze
Entfernungen gegen Kampfw. (nach Obrftlt. V elpry,
»Revue mil. frangaise« 1923).« —- J. M. Jørgensen:
»Felddienst u. Gefechtsausbildung.« — Oblt. J. Wille:

»«Psychotechn.Untersuchung von Wehrpflichtigen im holl.
veer.« —- 8X26. Obli. W. E. O. Lawaetz: »Die dtschn.
Pion. Truppen im Weltkriege.« 76.

Dün. Militaert Tidsskrift. 9X26. Obli. W. E. O. La-
tvaetz: »Die deutschen Pioniertruppen im Weltkriege.«
(Forts.) 76.

Dän.Miliiaert Tidsskrift 10f26: Oblt. W. E. O. L a w a e tz :

»Die deutschen Pioniertruppen im Weltkriege.« (Forts.). —

Oblt. S. V. M. T. M a ds e n : »Felddienst und Gefechtsaus-
bildung.« — Nr. 11X26: hptm F. K i r k e b je r g : »Kampf-
wagen u. Zukunftskrieg.« —- Obstlt. E. Fo ck: »Der Kampf
der Franzosen gegen die Rifkabylen.« — Obli. W. E. O.
La wa etz :··»Zusammenarbeit zwischen Jnf. u. Pionieren.«
— o h. J o r g e n s e n«: ,,Claus Gimm, Veteran von 64 Js.«

76.

Suomen Sokilafaikakauflheli. Helsingfors Nr. 3. —

Juvelius: »Die verschiedenen Grenzen Finnlands bis
1323.« (Forts.) — Jägerobrstlt. Sarlin: »Über die Wahl
der Garnison techn. Truppen.« — »Psychotechnik.«(Forts.)
—-Ma1. lekonem Die Veröffentlichung des deutschen
Reichsarchcvs»Der Weltkrieg 1914—1918« erfährt sehr gute
Kritik. — Jng: holmströn1: ,,Entwicklung der Tank-
wasse« Von großter Bedeutung wurde der Ersatz der Stahl-
raupen durch Gummiraupen. Es gibt bereits Tanks, welche
stiirmende Jan mit vorführen und solche, die zur Bekämp-
fung der Antitankwaffen geeignet und gasdicht sind. Die
Nachrichtenverbmdung scheint gelöst zu sein. Genaueres ist
nicht bekannt geworden. RußL besitzt völlig moderne

Kampfwagen. —- Hptm Wahlb äck: »Reihe oder Doppel-
reihe — die Grundform der Gruppe?« W. hält die Reihe
für wichtiger und geeigneter. —- Maj. Takkula: »Die
takt. Bedeutung der Schlacht von Eannä.« — hptm
Grigorkoff: »Das Ford-Militärauto.« Mit Abb. —

Lt. Henriksom ,,Eisenbahnartl.« (Forts.) Besprechung
von: Die Heere Europas (Berlin, »Ofsene Worte«). —

»Ar.4. Prof. Mikkola: »Der Feldzug der Novgoroder
inTavastland i. J, 1311 und deren späteren sum-russ. Be-

ziehungen.« Maj. Wainio: »Über Winterbiwak.«
Bespricht an hand von Zeichnungen wie — auf Grund von

Versuchen des Pionierbatls. —. Winterzelte für Mann und

Pferd zu bauen und zu heizen sind.« — hptm Wich-
mann: »Hinhaltendes Gefecht.«Erklärt Zweck und Aus-

fuhrung desselben. — hptm haaki: »Luftabwehr.« Die
aktive Abwehr ist so entwickelt, daß ein sein Ziel streng
verfolgender Flieger sehr stark gefährdet ist. —·— «D.r. Ny-
bergh: »Jndustrie und Verteidigungsbereitfchaft.« Rat-

schläge mit besonderer Berücksichtigung der sinn. Ver-
hältnisse.

,
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Müfu Zinynas. (Litauen.) Nr. 29 (März-April). ObrxtltG r i g a n a v i c i u s : »D. Organisat. d. Vefehls.« — Obr tlt.
Sutkus: »Die Wirtschaftspolitik des Krieges.« —- Maj.
N o v a k a s : » Titauens hilfsquellen an landwirtschaftlichen
Produkten (statift.-milit. Studie).« — Oberst d. R. Zu k a s :

»Richtlinien der militär. Erziehungskunst.« — San. Adj·
Var k au s k a s : »Der San. Dienst im Flugwesen und der

Flugarzt.« — hptm Kriksciunas-: »Der Aufbau der

kartogr. Jnstitute in verschiedenen europ. Staaten und bei
uns.« —- Fremde Armeen. —- Kritik und Biographie. —

Eingegangene Zeitschriften. — Verzeichnis militär. Literatur.
-tt-.

Rufskij Voennij Vjesnik.
«

(Belgrad.) Nr. Is. 21. 3. 26.
Der Leitartikel beschäftigt sich mit der Gefahr, welche die

seinerzeit aus den Kerkern enthafteten Sträflinge und

sonstige Verbrecher für-l die Bolschew. Regierung bedeuten-
— »Milit. Nachrichten aus Engl.« besprechen den Verlauf der

herbstmanöver 1925. —- »Über Küstenbefeftigungen«, Vor-

trag, gehalten durch Kontreadmiral Kononov im russ.
Offz. Verein zu Belgrad. — »Der Gaskampf.« (3. Forts) —-

Der Verlag obiger Zeitschrift hat in Belgrad eine Bücherei
errichtet, wo außer den militärischen Werken alle in russischer
Sprache erschienenen Bücher zu haben sind. — Nr. 34.
28. 3. 26. »Die hoffnung Rußlands.« Erinnerung an den
ermordeten Zarewitsch, der als Märtyrer verherrlicht wird.
—- »Der 14. März.« Verfasser erörtert die Geschichte der

Konstantin-Artl.Schule. —- »Die dtsch. Artl. im Weltkrieg«
bespricht der Vortrag des Obrstlt. Goloviznin, den

dieser in Paris im russ. Offz Verein über die dtsch.. Artl.

auf Grund größtenteils dtschr. Oberst Bruchmüller usw.)
nnd franz. Quellenwerke gehalten hat. — »Der Feldzug in

Marokko.« Nach Ansicht des Verfassers will Abd El Krim
nur lokale Erfolge erringen. Sein ganzes Gehoben gipfelt
in dem Bestreben, die verwandten Stämme für sich zu ge-
winnen· 13.

Deutsche Rundschau. Je 2 M. (Berlin "W50, Geisberg-
straße 65.) (Juli): Dänemarks auswärtige Politik.
Das Problem Elsaß-Lothringen. Die Gründung Neu-
Weimars. Die soziologischen Grundlagen des Kinowesens
Entfesselte Luftfahrt. —- Politische Wochenschrift. Mtl.

1,80 M. (Berlin W35, Potsdamer Str. 27 a). Nr.27 (8.7.):
Engl. Eindrücke. »PfychologischeVoraussetzungen am Rhein.«

. Bedenkliches aus dem sudetendtschn. Lager. —- kriegskunsi
in Wort u. Bild. Viertelj. 1,40 M. (Eharlottenburg 4,
Dahlmannstr. 5.) Nr. 9 (Juni): Gr. Adm. o.Tirpitz. Taktik
der verbd. Waffen. Eisenbahntransporte. Kraftfahrtruppen.
—- Die Kriegsschuldfrage. Berliner Monatshefte f. internat.

(Zentralst. f. Erforschg. d. Kriegs-
ursachen, Berlin NW 6, Luisenstr.,31a.) Nr. 7 (Juli): Die

vorliegende Nummer bietet interessante Einblicke in die

frühere und unmittelbare Vorgeschichte d. Krieges. Gerards

Ansichten über den preuß. Militarismus. Poincarcs und die

erste Balkankrise. —- Welk u. Wissen. Je 0,25 M.
J. Oestergaard, Berlin-Schöneberg.) Nr. 26 (Juni): Lachs-
fang im Kolumbiastrom. Klo ter Maulbronn. Litauiche
Mythologie. Nr. 27 (Juli): ortugal. Der amerikaniche
Unabhängigkeitskrieg Das Land des Opiums. Zur Bio-

logie der Wasserpflanzen. — kugel »u. Schrot. Viertelj. 3M.

(P. Schröder, Berlin-Friedenau, Sudwestkorso 1.) Nr. 13

(1.7.): Die Leistung von Feldstechern. Verbesserungen der

Leistungen im Büchsen- und Kleinkaliberschießen.Sind Luft-
gewehre waffenscheinpflichtig? —- Volk u. Heer. Viertelj-
1,20 M. (München, Kurfürftenstr. 14.) Nr. 12 (2.7.): Vorn

Wesen der Wehrpolitik. Zur Frage«der Heeresgerichtsbar-
keit. Die Arbeit der Jmmediatkommission 1808. — Deutsche
Zukunft. Je 0,25 M. (heidelberg, Friedrichstr. 10.) Nr. 13

(5.7.): Die Lehre des Volksentscheids. —- Gewissen. Je
0,30 M. (Berlin W 30, Motzstr. 2«2z)Nr. 27 (5.7.): Auf zu
neuen Krisen! Konjunktur u. Politik. Balkanprobleme. —-

Das Mitteleuropäische Reisebüro (MER) veranstaltet in

Gemeinschaft mit dem Volksbund für Dts e. Kriegsgräber-
fürsorge Pauschalreisen zu sehr mäßigen reisen nach den

Kriegsgräbern in rankr. Prospekte bei der Direktion des

M ER, Abtlg· f. auschalreisen, Berlin W 9, Voßstr.2. 9.·

(Peter-
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Verschiedenes
Die feierliche Enthüllung des Denkmals der Friedrich-Wil-
heims-uuiversiiäiin Bekiin für die im Weitkneg gefalleneu
Ugehörigem hat am Sonntag, dem 11. 7., in Gegenwart

des Reichspräsidenten,Gen. Oberst o. Seeckt, einer«großen An-
zahl hoher Vertreter der Reichs- und Staatsbehordemsowie
PS Professorenkollegiumsund der studentischen Korpora-
tionen im hofe der Universität stattgefunden. Der Rektor
der Universität,Prof. P ompecki, dankte in seiner Fest-
rede dem Reichspräsidentenfür sein Erscheinen und er-

Innerte an die heldenhaften Taten, die die Söhne des Volkes
MIter seinem Befehl vollbracht haben. Die Inschrift des
Pentmals»invictj victi victiiri« hatte der soz. Studentensch
zlmaßgegeben, von der Feier fernzubleiben. 9.

Gedenklasel in der evang. Gariiisoiikirche von Wilheliiis-
haven für die im Wellkriege 1914—-1918 gesunkenen Schiffe
und das Gedächtnis-Ehrenbiich mit den Namen der
34 751Gefallenender Mariae. M it w e h e n d e r F la g g-»e
sanken vor dem Feinde:1 Linienfchiff: S. S.
«Pot«timern«;7 Große Kreuzer: S.M. S. »York«, »Friedrich
KUVLC»Scharnhorft«,,,Gneisenau«,»Vlücher«, ,,Prinz Adal-

bert·,»Vlücher«; 12 Kleine Kreuzer: S.M.S. ,,Magde-
bng«-.»K"o"ln«,,,Mainz«, ,,Ariadne«, ,,Karlsriihe«, »Emden«,
«Leipzig«,,,Nürnberg«, ,,Dresden«, ,,Königsberg«, ,,Undine«,
»Vremen«,,,Wiesbaden«, ,,Rostock«,,,Elbing«, »Frauenlob«,
«Breslau«;10 Kanonenboote: S.M.S. ,,Eormoran«, ,,Jltis«,

--Jaguar«,»Luchs«, »Tiger«, ,,Geier«, »Tsingtau«, ,,Eber:«,
»Dika »Vaterland«; 6 Spezialschiffe: S.M.S. »Planet',
»Move«,»Hela«, ,,Titania«, «Vulkan«, ,,Albratroß«; ferner
111 T-orpedoboote,199 Ubvote, 29 Minenboote, 30 Marine-

luftschlffe,Land- und Seeflugzeuge, 17 Hilfskreuzer,
170 llszchiffe. Navigare necesse est, vivere non est!
Ehre den gefallenen heldeni .

« Funkenlelegraphieund Krieg. Nach Mitteilungen in der
Fessewerden von den Vereinigten Staaten, von Frank-

Feichund England, im geheimen Versuche angestellt, um die

Fynkentelegraphiefür Kriegszwecke weiter nutzbar zu machen.
Einer solchen Mitteilung zufolge soll es in den Vereinigten

taaten gelungen sein, mit hilfe der Funkentelegraphie Ge-
schosseauf Entfernungen von 50 bis 150 km- von der Ab-
ichUßstelleaus nach vorher bestimmten Orten zu leiten.

Dankkeichsund Englands Versuche sollen sich in der

Rtchtungbewegen, führerlose Bombenflugzeuge durch »Funk-
wellen steuernx zu können. (»Der Funker«, Nr.31, MarziH
Über das »heerivesen der Vereiniglen Staaten« hielt

deIfenUnterftaatsfekretärlaut »A. a. N. Journ.« (22. 5. 1926)
bei der 84. Division eine vielbesprochene Rede über den Ge-
Ueralstab Er nahm die Generalstabsosfz., die»,,herrenmit
DenschwarzenArmlitzen«,vor dem oftmals gehoxtenAnwurf
M Schutz, sie seien »Vürokraten am Drehstuhl . Er wies
aUf die wichtigen Dienste hin, die dieses erst durch»Elihu
Rost gefchaffene Korps ohne eigentliche Erfahrung wahrend
des letzten Krieges geleistet habe: »Es ist ihm gelungen,
zwei Millionen Mann schlagfertig über den Ozean auf den

-

Kriegsschauplatzzu bringen« Er legte dar, daß kein Ge-

neralstab so innigen Zufammenhalt mit »derTruppe habe
wie der amerikanische; kein Offz. bleibe langer als 4 Jahre
ununterbrochen in Generalstabsdienstleistung, ein Viertel
des Korps komme jährlich zur Truppe. Der gegenwartige
Stand des Stabes bestehe zu 95 oh· aus kriegserfahrenem
zu 85 oh. aus verwundeten Offz. Der Chef des Stabes,
Gen. Maj. John L. Hines, habe alle takt. Einheiteiivom

Regiment bis zum Armeekorps während des Krieges in
Frankreichgeführt; der ihm im Range folgendeGen. «Ma1.

.F0x onner wurde mehrfach für Tapferkeit ausgezeichnet
Und in der Schützenlinieverwundet. Dies fprechealles

gkgen die Bezeichnung ,,Bürokrat am Drehstuhl , und wer

die harte und erfolgreiche Arbeit der Genstabsoffz. verfolge,
Werde sich wohl hüten, jemals über den ,-VekkU1Mmten Ge-

neralstab« zu brummenl V·C-

fis) Verlag E. S. Mittler 8x Sohn, Berlin SW 68.

Wird die französischeRasse aussierben? Francis A.
Winter bespricht einen Aufsatz von henry Villard in
der Dezeinberiiumnier des »Scientific Monthly«, der zU dem

Schluß kommt, daß die Vevölkerungsabnahme in Frankreich
weniger eine Folge der geringen Zahlder Geburten als
der durch mangelhafte sanitäre Verhältnisse auf dem Lande

(Misthaufen unmittelbar vor den häufern usw.) hervor-
gerufenen zu hohen Sterblichkeitsrate ist. — Villard hat
einen sehr ungünstigen Eindruck in Südfrankreich bekommen,
»wo Städte, wie Arles, Ninies und Avigiion, mit schwarzen
Soldaten »verlaust«waren (were lousy with them-«!!)«.Jhiii
ist erklärt worden: Das Heer müßte auf einem Stande von

600 000 Mann erhalten werden, da dafür nur 420 000 weiße
Franzosen zur Verfügung ständen, müßten die fehlenden
180 000 aus Senegalesen und anderen »afrikanischeiiPräto-
rianern« genommen werden. Er schreibt ironisch, die letzteren
würden mit der gründlichen militärischen Ausbildung, die

fie bekämen, später dann in der Lage fein, dem weißen
Mann ,,feine Last im sonnigen Afrika abzunehmen«!!!—-
Die Zahl der Todesfälle an Tuberkulose in Frankreich wäre
zweimal fo hoch als in den Vereinigten Staaten und weit
höher als die in Spanien, Italien oder Deutschland!

Jn der Januar-Nummer des ,,Journal os the Royal Army
Medical Eorps« ist ein Aufsatz über »Einige Pros und

Eonkras über chem. kriegführung«, der den amerikanifchen
Arzteii zum Studium empfohlen wird. Tendenz des Auf-
satzes ist, daß chem. Kriegführung in Zukunftskriegen weiter
entwickelt werden wird, und daß Militärärzte sich darauf
vorbereiten müssen. Nr·

Auf dem Kongreß der englischen ,,UnabhäiigigenArbeiter-

parkei« (Jndependent Labour-Party) wurde u. a. das Recht
gefordert, die Werbearbeit der Partei in heer, Flotte und

Luftstreitkräfte tragen zu dürfen. — Jn einem Beschluß,der
einstimmig angenommen wurde, wurde die völlige Revision
des Vertrages von Verfailles und der anderen ,,fogenannten
Friedensverträge«, die Aufhebung der Dtschld. auferlegten
wirtschaftl. und militärischen Beschränkungen, die Streirhung
aller Kriegsschulden, herstellung freundl. Beziehungen zu
Rußland, die Reuorganisation des Völkerbundes für gegen-
seitige konstruktive Zusammenarbeit und die Annahme des

Schiedsgerichtsverfahrens für alle Streitigkeiten gefordert.
(»The Times«, 15.4.1926.) Rr.

Tschechischekaufmännische Gepflogenheiten. Eine »Fabr-
radfahrik (Schiitte u. Co. in Vergesrhoi Rhid.) hat kurzlcch
das ihr seit vielen Jahren in Deutschland und in einigen

ausländischen Staaten geschützteWarenzeichen fut« Fahr-
räder und Zubehör ,,Vismarck« in Wort und Vild»auch
zur internationalen Registrierung angemeldet. Alle Lander
haben ohne Beanstandung diese Eintragung anerkannt mit

Ausnahme der Tschechoslowakei, die sie mit folgenderBe-

gründung zurückgewiesen hat: »Der Schutz dieser Marke

wird versagt. Diese Marke besteht nur aus dem Namen
bzw. Bild des Kanzlers Bismarck. Dieser Name ist sehr
dazu angetan, die Verbraucher in unserem Lande aufs
tiefste zu reizen, und daher wird diese Marke ·aus fehr
berechtigten Gründen nach den §§ von del« Eintragung
ausgefehlossen.«

,

Ein ähnlicher Fall ist einer anderen Firma mit einem

seit 1897 in Deutschland eingetragenen Warenzeichen, das
eine deutsche militärische Parade darstellt, bei der inter-
nationalen Eintragung ebenfalls »in der»Tschechoslowakei
widerfahren. Jn keinem der ubrigen Lander wurde das

Zeichen beanstandet, nur die Tschechoslowakeihat es mit

folgender Begründung zurückgewiesem »Diese Marke zeigt
eine militärische Parade der alten deutschen kaiferlicheii
Armee. Jndem sie die imperialistischen Tendenzen der
alten deutschen Monarchie ins Gedächtnis zurückruft, ist
diese Marke dazu geeignet, die loyalen republikanischen Ver-

braucher vor den Kopfzu stoßen, und dieses widerspricht
aus durchaus gerechtfertigten Gründen der öffentlichenOrd-
nung, und daher wird die Marke auf- Grund des Gesetzes...
und der Pariser Konvention voni 20. März 1883 von der
Eintragung ausgefchlossen.« (»Gewerbl. Rechtsschutz und
Urheberrechte«, Mai-Juiii-heft.) W« K«

-

4«,"«..;-1-—s
«--
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Vfsizier-und Truppenvereinigungen
Jm »Landwehr-Kafino« finden im Monat Juli

keine Regimentsabende statt.
Die Schriftleitung bittet um überfendung von Mitgliederlisten und

laufenden Mitteilungen der Vereine, um vielfache Anfragen beantwprten
zu können, wie um Mitteilung von jeder Änderung der Zufammentimfte.

Nachrichtenblåtter sandten ein:

GardesGreu. R. Z, Nr. 24 (Juli), Füs. 40. Nr. 7 (1. 7.), I. R. 51, Nr. 6

(1. 7.), I. R. 67- Nr. 8 (1 7 J.R. 72, Nr. 20 (1. 7.), J. R. 75, Nr. s» -),
(Junt), J.R. 138, Nr. s (Jult), I. R. 163. Nr. 7 (1. 7.), J. R. ne, Nr.14
(Juli), I. R. 173, Nr. s (Juli), I. R. 208, Nr. 11 (1. 5.), Böhmerwalds

I I I I Speeliteursquel I I I I

Söhne im Felde, Nr. 9, N. D. V» Nr. 26 (8. 7.), M. O. V., Nr.14 (7. 7.),
Kyffhänfer, Nr. 28 (11. 7.), Ostern Wehrztg., Nr. 27 (2. 7.).
Kurze Bekanntmachungen kostenlos. Einfendung möglichst d r e i W o ch e n

vor der Zufammeutunft erbeten.

Abtürzungem Die Wochentage u. Daten be, iehen ich stets auf den laufenden
Monat. Mo.= Montag; Di. = Dienstag; s i. = jttwoch; Do. = Donners-
tag; Fr. = Freitag; Snbd. = Sonnabend; Sntg. = Sonntag; — abds. =

abends; de. Kas. =Landwehr-Kasino Zoo; Notl. Kl. = Nationaler Klub,
Berlin, Friedr.-Ebert-Str. 29; Krgr. V.H. = Krieger-Vereinshaus, Berlin,

Cl)ausseestr. 94.
76. Ref. Div.: Frankfurt a. M., letzt. Do., 8,30, abds., Alemanniateller
Gren. R. 6: Berlin, letzt. Dj., 8 abds., Krgv V. H.
R. I. R. 10, O.B.: Breslau, 4. Do., Haasegaststätte, Tauentzienplatz.
I. R. 21: Berlin, 21., falls Snbd. od. S11tg., am folg. Mo., 8 abds.,

Siechen, Behrenstr. R. I. R. 21 u. de. I. R. 9 willkommen (Hptm.
a. D. v. Seemen, Berlin-Wilmersdorf, Homburger Str. 2.)

lnserate in der ,,speditenr-Tntel« des Milltiirswochenblnttes finden dauernde Beachtung-.

Möbeltrsensport

I-. Wodtlie
Transposiges. rn. h. Il.

Berlin sW 61, Teltowek strelse 47-8
Tel.: Hasenir 1616,1617,1618

Ichnungsvertnittlang
Berlin W 62, Knriärstenstr. 114

Tel. Lützow 1820

inasnoctqssqllschall
vorm.SoaikaaålliangilinM

Berlin IIIS
Q nitz owstralie Nr. ll—17

Telephon-Nr.: Moabit 4500—4504

Mihollnnspoclaliud-Inwieweit

set-list - Berlin : Brandenburg (anel): cssssl I

carl Berner
Gegrlindet 1882

Möbeltransport
Berlin IISI

sähenstrsse 29

Fernsprechert Llitzow 9603

spedition
Aufbewahrung

Verpackung
Wohnungstausch

Broeckelmann sen.

Be Grund
Kuriiirsiensirabe c

Telephon: 11, 12, 499
«

Ichnunsstsaseh uns

Ml Rlltlll Its-:
Gegrtjndet 1885

B e r l i n s II Si
Teltower stralle 43 Ilsheltssssuaclst

Fernspreoher:Hasenheide4150
—

.

—"- w """—""

Massen-

Brandenhargtnsvsn
Pernspreeher Nr. 179 Hin-on i· Is.q·

Möbejtkans okt Mädeltranspnrtp
Wohnung-tanzen

Wohnungstausch Kosigsskkacss 51-53

Telephon: 2202 u. 2270

I Telephon: Pfalzburg 645, 646, 647, 648

Illiiheltransnnrt — Ilvtlc qsn eigene Speicher — Wohnung-sinnend

Berlin-Wilniersdnrf

Berlin- set-lin- cis-essen- lIliinelIous

Ieillllklllli E Mist g spngqu
W- -- H s s

« I Ass. - -

Berlin 8026
»

Istsssdsssswsss11 mit-non u. lagekang s - ·

pr« Morttzpi. 1270 u. 11271

a a a SMöbeltransport — Lage-sung B E R I. I N kcs c II -
-

»

.

spedition —- Wohnungstausch
a a Gc2

U
Waltherstrase 84 Mobcltkällspoktcinter er nrnison rohe ln .

ask-i-« II ss Telephoxlzleälsgxss
21086

Verpackung
s Joachimsthnler strnlle 13

Ko pan Ia z cos il a In b u t- g, Bornsir.31 »Man-anmutig
Lagemng

Berlin-skeptis:404042
Ekkicsngk sqjs wohnllngstallsch

Bergstrkflse91·Tel-« dteg
s
« Umziige von Haus zu Haus

tun la . 9
Möbelbteäkllååäsz

Im

Tränspokts jeder Akt nach und von allen Städt-en Teiephonpgnssk;56179· : 2 un

wohnungstausch
nach allen Teilen der Erde Femste Referenzen

set-tin s

f—

—

lIiissnbessg -

Ums-—

Isl!:.s.s.hg».!2slg.s..kks2tss.s." »san«-, M Wie-. aus-ihm
samt-Pijng Hzgqjqkyskb 63 ,- Internationnler Möbeltran sport
Fern-sprechen åhejngau2001J2 Martin-Riehter-Str.35x37· Tel.2660

lniernaiionaler Idhslirsns act u. spsdliion BPTOEIHWeläranquxklyteråacblkunglage-non ZzgäkäpiglkoährglpknIst-andDer Raum dieses Doppeltddes l MFdeltrgatglepflåTvllilsloh.geleijisdkgln
Major n. D. Leo Drees.

b (4:Xi45bmm)»An
A·-G» Deutschl u. d. Ausl. unt. Garant.

kostet ei u ga e von -

.

—
—- ........... -———

skcslsu - zeigen M. 10, —- pro Veröffent- S abknbs»ksI
II a nl c tl e r Muse- FsssAusgsbs lata-nationalenUrtheil-Instinkt

Gegk» 1882 24 Änzetgen -200,qRabati. nshcnkanzpofle w
--

l f .Gräbseltener set-alle 114 I o e
Oppernner stralse 3J5 Issckllllg Melanchtlronplntz 5J7 Tel. 10363

Fernspr.: Stephan 30809, 34983 sit Holland-Rausch suttlsntlåilsslåftlttskåttlöslithts
Möbcltkanspokt Erste Empfehlungen aus 0kkizjers-

Wohnungstansch kreisen
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J. R. 29: Berlin, s. Mi., S abds., Berliner Kindl- Kursürstendamm 226'

J.deiaol:7äpjiün3elxi1.so.,JsRahds.,Hotel Schottenhammel- zusammen mit
O o U. ayro i o

)

THATFiåidathxs» Denkmalseinweihuna Gptmi NUM- Charlotten-
,

s- ü er r.81.
I. R. sa: Bkklikh letzt. o» 7,30 abds., Karl Fischer, Ansbacher Str. 55.
I. R. 56: Dusseldorf, Rats-. Tag, 24.——26. .

I. R. 60: Berlin, le t. Mi» 7,80 abds., NatL Kl. Hannover, 1. Mi.,

J
8,so abds., Offz. He m Lützeroder Str. 2. WAIDIIIIIE · "»

Frass-Ha Pl Ob
«

spO o : armstadf, R Ta , II. 7.——2. s. (Kajser, o ·
. on »

I DanklstsadtBSFderstr873 g

st 24
.

« : er m- letzt- Fr» Sie eu, Behren r. .

F Nr W- Stuttgart letzt.Subd., sclåhdaStandort-Offz. Heim (Gr.Jnf. Kan.
’ Nr 173T Benin- 27. u. 28. s. (Lipowski, Berlin-Hermsdorf, Roonstr. as-

Z Dusseldorfs2s Mk-, Alter Fritz, Klosteri"1r.1. —- Elberfeld-Barmen,»let·

So»
s abds., Genügiamkekt,BarmemKarlstr(Schodere,Bartholomau -

VII-ngI ; Hamburg, I. Snbd., 8,30 adds., Hoheufelder Bierhaus,
r. .

. J" M 204k Berlin- 4. Mi., abds., Belvedere, Jannowitzbrücke.
R.

J. N« NR Verljld 20., 8 abds» Pfchorrbräu, Potsdamer Platz-
R"I«R’263:Frankfurt as M-- letzt- Do., 8 abds., Alemanniakeller, Hauptwache.
Dis R· M- Hambura 4. Mo., de. Kas» Mönckedergstr. Is,
Zeus

I NO 380- Berlin, 2. u. 4. Mi., 8 abds., Alte Münze,Donhoffsplatz.

H
a. R. est-·Berlin, s. Do., 8,30 abds., Tucher, Friedrichstr 100. (Felix

Feldmop'Berlin S,W68- Simeonstr. 25.)
FeldasRs MI: Frechura, letzt. Mi-, 8 abds., Bahn ofswirtschaft.
Fuß

a. R. 243: Hamburg, 27., 8 abds., Ecke Berg tr. u. Plan.
a. R W: Hamburg, 20-- 8 abds·, Ldtv. Kas., önckebergstr.18.

FirenringVer schweren Artillerie: Berlin, 4. Fr· jed. ungerad. Mis»

IT Kleiststr.

t da?Heut-sehei

IzLYådTZHtrKkßseijREIS.Tagsma.HI. 1. s. («Prof.Dr. KrügeyKassel, ogalljöfsföhcksckjgIdir-. J. RL sit: Marhurg, 4.—e. 9. (Gaßmann, Am Markt).
,

.

.- »-«Z s-«- NVSeIttgaiIßixsy:Schwerm,1etzt.Mi., 8 abds., Rest. Küchenmeister,Wismarsche
Lep» Fa-s x X

Rei. J. R. 103: Bautzm 30. 7. n. 1. s. (Scl)lehlein, Bautzen, Strehlaer «

- X

s IIXXXL’

Xstsmxxxx
X XXK
»F .

X
«

Tis-

l

-30c1dds.,Wilheimshof,Anha1tstr.12.Bayern München, 4.Di.,8abds-, « — Oz- iNXUX«

EiimbalkapAugutinetr,RgtekdSaFILg bds «K Markt Es »-
OT» K

en: or mun , e. r., a ., rone am
»

. -

"

.

WEBER-fo. Vereinigung: Berlin, Z. u. 4 Mi., 8 abds-, LDWEUVMU l « ABC
ringvådih1.Stoct, Noaendorspiatz). Leipzig,2o.,8abds.,Kasino-Dtttrich- c »Ist- bss ern-M-

SCSVMMDortmund, 2. u. 4. Mi» 8 abds., Sängerheim, Ostwall 22- 9s

Familiennachrichtem » »

z« V
Aufnahme von Anzeigen unentgeltlich.

j, AlbeervxlogtrtxxätåjoAlfouåsiikäorvSIJjeringåytForsiatsx.,leitLZerAåncåkiesfek «-
-

.

—-

eo or eß, pm., m r. nne m ————————
' '

s- Walberstadk — Graf Harald HgicrLt. a. D mit Grafin Jngevorg
Mer MWWWM Menqu
Eksciiiägitiie iiäiiehienieiiciinn.
iiie Hilf iiim sciimeizeiiiieitie spat-
iikiiisliis iiiiiiiiiiil gebrauchtet Ini-

P

Geriaeiis Heimat zur Passcikiege
Präservaiiv-krem O SchwelB-Pus
det- . Fubbad ver-hütet Wund-
unci Blasenlaufekh beseitigt PUB-

schweiiz. käuflich in Apotheke-I
und Drogerien.

Willst Du beim cricicsl siege-· solt-«
schmiok Dis- ciio Füs· mit

- CEHWOL slnl

Luctner (Altona) H
"

"

-

-.
.

— elmut r r. v. Mal ahn mit Fri. stela v. Koppen
Egkrctzis— Ernst Kratzenvelrgzghltz. mit Frl Ursula Appelmann
» Aalliundi— Fritz Adolf v. Kriegsyeinmiiienhof mit Fr1.Hi1degard
v·Klvensleben(Potsdam). — Ernst v. Kerssenbroct mit Frl Liielolte
Ist Rveksdzeåydenfewt(s)Jiönchshof,Lippe). — Ostar·v. Bot-dien, Ob1t.i.

’(-«I.IL«(ZT’
-

Hm s
·, mit Fretin Marietta v· Hammerstein-Loxten (Hannover). —

»

I
Aevrg»Sputa,Obli. i. 7. (Pr.) J. R» mit FrL Ursula Wolff (G1atz)-

Orf.
W Schulz- Oh1t. z. S., mit Fri. Edith mahnstöver (S:ettm). —

MosisMay-vormOvid z. S. a. D., Pol. Ohlt., mit Frl Eva v. Schaewen

VertiindungensRein ard T
·

.
s v. Eiern u. Frau Uselotie, geb. Clausius

gisönigsbergt. PV.). —hl)r.Helmut vom Berg, Pfarrer, u. Frau Erika,

st
V- Nauendor (Arnshaugk b. Neustadt a. Oria). —- Baron Edgar

v OTUIIu. Frau adme, geo. v. Radewitz (Ber1in). — Hans Herrn-
Fsedresctow,Maj. a. D., u. Frau Käte, geb. v. Lueder (Potsdam). —-

wtktktiandMoutys, Lt. z. S. a. D., u. Frau Vera, geb. Leonhard (Noord-
M

)- —

Gerhard Pietschker, Kptlr a. D» u. Frau Uriula, geb- Koenia
,Dtsdam)- — George Droz u. Frau Jutta, geb· v- Holleuffer-Dtetz

(Jie:Lchatei).urtenz (Sohn Karl Gra S weinitz (Liegnitz). — Jcnmo Frhr.
ZkGaylxBarnowx —)Hansv. BocfriwclgülzowshpfiGretfswaldx — Robert
RAE Optm a. D. (Hamhurg). — H. Splettstoeyer, Oblt. iGut Niekosten).

M
V—Treuenfeld,Landschaftssyud·(Stolp). — Hans Werner v. Wiedner,

F ia. a. D. (Koslitz). — Wilhelm Bartels. Obli. z. S. a. D. (Bremen). —

at TReiuslxagetyOdlt. i. J. R. 18 Paderborn). — Hans Niede, Kptlt
(«T

- (Du1seidor). —- Johakmes pieß, Kptlr a. D. (Hanzvurg). —

—
Abtei-) Graf inckenstein (Jäckendorf). — Hans P- LOchDWOdems-IND-

5 F
Everhard Graf Hardenherg - Schwicheldt Süden Hannover). —

.. Gthrzu Warteuherg u. Penzim, Maj. a. D. ( euschonY).
— ur. Graf

Neokgv- d. Goltz (Berlin). — Wilhelm Aug. Reichsgraf v.Puckler (Schedlau).

(Ml;swaldv. Kleist Schmenzin). —- Hans Laugen, Oolt. z. S. a. D.
-

Tonchetxi
— Hans chüier,Ov1t.z. S. a. D. iAuoxmx»

Ca
des-falle: Hermaun v. Braunheyreus, Gen. Max. a. D. lDessau). —

slTrog- Hptm a. D. (Crottorf). — Konrad Teier V- Heydebkeck (Gk.
v FO- — Carl Friedr. Frhr. v. Gienauth (Berlin. — Walter Ficht-

S Plssing(S·Rem»v)- — Alexander Heydemaun, en. Lt. a. D» Exz-

pckbetstadti — Graij Eitsabeih v. Schreie (Schwerin). — Horst v- Zehnten-
M

m. d.de. a. D-, Forstmeister a D. iSchL Weißig).
— Frau Ob1t—a- D·

MCtirgareteLangguth, geb. Hindorf (Breslau). — Harriet v. Koller-Niutkow
» Zitpwx

— Frau Gea. Li. Hedwig v. Wurmb, geb. Fischer-, Exz- — Hans

G- humkth Gen. Lt. a. D., Exz. (K1. Briefen). — Richard v· Schznjdt,
VIII-MalCO- (Charwttenbukg). — Frau Ella v. Mantey, gev- Cranz

Merlin).
—-

Grüsin Jlfe v- Luckner, geb. Saldern. — FMU Oberst as D-

D argarethe v· Faltenhayn, gev. v. Schruuerhach (Ncedertopfstedt). —

k·"Braune' Ob' ·« —-

. v.Bu au

MuhschmalJ
St Ursta. D. (Berlin). Georg Frhr Prinz J

.«».--——-.
-

Zu haben in allen einschlägigen ussohättom
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anstatt-ehrliche
til e I se s-

Dets Das

slNGEK slNSSK
Mel-os- . Nänlient
Skspatstdas freien schont die-Augen
Grösse Arbeitsleistung i Douetshutltssk Einfodt

set-in er- stromversbrsouch
An Jeder- Nöhmaschine anzubringen

singer Nöhmaschinen
Aktiengesellschaft
Enge-s zckcke» Ehe-soll

iancnt
sit-

s o N v can-kenns-
YivilltleiöungeAussioiümg

Wm WLMUSEN A

Minos-tm same-Isra-
-

cAS III-, m- onst-nor

saftig-nun Stagnation-. ?Alte, eingeführte Weingroßhandlnng in Köln sucht

Vertreter
für den Verkan ihrer ausländischen Weine an Private· Angebote
unter A B- 25 an die Geschäftsst. d. Bl., Berlin SW 68, Kochstr 68.

I

Max Küst
Berlin syW l9, Niedekwalistr. 32

I OOOOOOOOOOOOOOOO

Otto Häuselder
»

bietet-at Berlin

ÆZTLEIC W schöniiauser stralze 32
spokks Gier Laden)

skäklsksas weihe stadtbahultok Alexander-
9 piatz und Börse-, UntergrumL

FSBIJJJHCL bahnb. Alexander-pi.

sehst-pou, NEWTON-sachvers-

—Md:tickokc:cst:us:m.f——

Fählillsliiilliiili

-
"""""

"»
-----

"«" italiucltiunatiitatct
i gl·Mille Welilllleg lamasnscltlnnen

aus seite,
eliilt siigsltisem

»

allenHaushalt-,
iiocltsunt iisizi

til-i «-

1927—ISZZ

Der groläe Tag des Welt-

gerichts naht in aller Kürze.

Autsehenerreg., ott«eubarend(
schildert ein Buchheit die un- OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOgehxureluVerväijstungem

die « III-Men-
im pri 1927 ij er Europa ge-.
waltig hereinbrecheu werden, : .................

) die weitaus viel schreckliche-L (
- "-« "——--«A""—"

-

tgswaltigsr und verhssrssdsn —-
seiu werden als die von 1914

pixzis1«918.dZubezieheulyklxegen( Anzeigen im
or us . 1 —

. ou ..I ei M Ung v
’

V ·
»Milltar-Wochenblaii«.

»
. . (

imlllimit,innen-lett (

Umkreis. Postscheckkouto·
Frankfurt a. M. 4219. :

haben flet-
den beften Erfolg!

.-

Tkuppenfühkung. Ein handbuch für den Truppenführer
und seine Gehilfen. Von Oberfileutnant v. C o chen h ausen.

stritte,ergänzte und verbesserte Auslage. Jn Ganzleinen
7 .-

---4------------

Das Werk besitzt alle Eigenschaften, um ein unentbehr-
licher Ratgeber bei Felddienftübungen, taktischen Arbeiten
und Kriege-spielen zu sein. Sehr wertvoll sind die an ver-

schiedenen Stellen aufgenommenen Beispiele für Befehle.
Zahlreiche Zeichnungen und Tafeln und ein ausführliches

Zihckltsverzeichnigerhöhen den praktischen Wert dieses
er es-

Befehlgzkechnikund Kampfperfahren in kleinen
Verbanden der Jnfanterie durchgeführt an Pian-
beifpielen unter hinweig auf die Dienstoorschriften. Ein

hilfsbuch für junge Offiziere und Unterführer, bearbeitet
von Oberst Rohrbeck. Mit einer Karte und elf Skizzen
im Text. M.2,80.

Die in diesem«Buche gebotenen Beispiele enthalten wert-
volle Winke Und hilfsmittel für die Anlage von Gefechtss
aufgaben und geben gleichzeitig neue Anregungen, sich an

hand der Vorfchriften mit diesem wichtigen Teil der Aug-
bildung zu beschäftigen.

Das Bataillon im Gefecht
v. Frantzius. M.1,50.

Angelehnt an die wichtigsten Punkte der Gefechtsvorschrift
stellt das »Bataillon im Gefecht« eine gute Einführung in
die A.V.«J. dar und gibt dem Bataillonskommandeur
wie jedem Kompaniechef und soffizier nützliche Winke zur
Gefechtsausbildung des Bataillon5.

verlag von E. s. Mittler 8 Haltu. Berlin Wiss

Von hauptmann

Verautwortlich für den Anzeigemeil: Buchold, BerlitisSchöneberg, Neue Steinmetzstraße 4.
Druck von Ernst Siegfried Mittler und Sohn, Buchdruckerei G. m. b. H» Berlin SW68, Kochstraße 68—71.


